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Schnell und einfach ntmrichtigen
Schmerzensgeld.

Die ganze Information
gewährleistet das Gliederungskonzept.

Der praxisorientierten Kommen-

tierung des gesamten Schmerzens-

geldrechts folgen die Bemessungs-

kriterien des Schmerzensgeldes

und wertvolle Tipps u.a. zur Pro-

zessführung sowie zur steuer- und

sozialrechtlichen Einordnung des

Schmerzensgeldes. Danach flnden Sie

r alle Entscheidungen nach Ver-

letzungsarten von Kopf bis Fuß

und zusätzlich nach besonderen

Verletzungen sortiert

r jede Entscheidung mit Kurzbe-

schreibung, Betrag, Haftungs-
quote, MdE, immateriellen

Vorbehalten u.v.m.

r ein Glossar mit medizinischen
Fachbegriffen.

Schneller Zugang

Sie finden schnell die richtige Ent-

scheidung durch die Sortierung nach

Verletzungsarten und Schmerzens-

geldbeträgen.

Rund 5600 Entscheidungen

zum Schmerzensgeld bietet Ihnen die

Neuauflage, aufwändig sortiert und

ohne Dubletten. In der zugehörigen

Kommentierung sind die praktischen

Konsequenzen zahlreicher aktueller

Entscheidungen nachgezeichnet.

Aufgenommen sind ebenso neueste

Trends im Schmerzensgeldrecht, vor

allem zur Höhe des Schmerzensgeld-

Betrages.

»E i n e Sch m e rze nsgelddoten bo nk

vom Allerbesten. So etwos brouchen

Entscheider!«

ln: Schadenpraxis 06/2015, zur 9. Auflage
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Alle veröffentlichten Urteile
im Volltext online

Alle im Buch enthaltenen Entschei-

dungen sind in IMM-DAT PLUS

im Volltext verfügbar, soweit ver-

öffentlicht.

Mit dem Zugang auf die Datenbank

IMM-DAT PLUS - der Schmerzens-

geld-Datenbank in beck-online.de -

können Sie Schmerzensgeld-Urteile
gezielt suchen und die angemessene

Höhe im Handumdrehen ermitteln.

Nach Eingabe eines Suchbegriffs

(2. B. HWS-Syndrom, Prellung)

zeigt das Programm die passenden

Entscheidungen mit Aktenzeichen,

Fundstelle, Verletzungen und Einzel-

heiten.

lhr Online-Zugang bietet:

r Rund 5.600 eigens aufbereitete

Schmerzensgeld-Urteile nach

Körperteil, exakter Verletzung,

Entschädigung und Entscheidungs-

fundstelle - und damit 2.000 mehr

als das gedruckte Buch

r Alle veröffentlichten Urteile im
Volltext

r Dazu Gesetze aus Zivilrecht, Straf-

und Verfahrensrecht

r Schnelle Recherche über Bild

oder Stichwort nach Körperteil und

Verletzung

r Berechnung der individuellen

Haftungsquote, mit Inflations-
ausgleich

r Volle Zitierfähigkeit
€
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--Jetzt in lhrer Buchhandlung

oder einfach bestellen bei beck-siräp.de - Portofreie und schnel[e Lieferung!
Einfaches Bestetten durch Link-Eingabe im Browser: http://www.beck-shop.de/befzrv.

Den Webcode zum Werk finden Sie jeweits unter der Bibtiografie. \
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Slizyk, Beck'sche Schmerzensgeldtabelle zo 15

E:pertenstimrnevon Rechtsanwalt Rudolf Günter zur rr. Auflage 61ü6:8-

Die Beck'sche Schmerzensgeld-Tabelle erscheint jährlich und geht mit der vorliegenden 11.

Auflage in die zweite Dekade. Das Werk hat sich damit seinen festen Platz unter den

Standardwerken zum Schmerzensgeid gesichert. Der Schmerzensgeldtabelle vorangestellt ist

eine überaus lesenswerte, streng praxisorientierte Kommentierung des gesamten

Schmerzensgeldrechts im Umfang von beachtlichen 2zS Seiten. Dargestellt w-erden u. a.

ausführl.ich die Bemessungskriterien des Schmerzensgeldes. Daneben finden sich

Ausführungen zur Schadenminderungspflicht, zur Haftungsprivüegierung gem. § ro+ SGB

VII und den Auslvirkungen auf den Schmerzensgeldanspruch und zrr besonderen

Verletzungsarten und Ursachen, wie z. B. Persönlichkeitsrechtsverletzung,

Bagatellverletzungen, Schwerstverletzungen, Unfailneurose, Schockschaden,

Fernr,lirkungssehaden, Verletzung der sexuellen Selbstbestimmung/VergewaltiSunS, um hier

nur einige Themen zu nennen. Darüber hinaus erläutert der Autor auch prozessuale Fragen,

rvie die nach dem ,,richtigen" Schmerzensgeldantrag einschließlich Zinsen und Fragen der

Verjährung. Eingegangen wird auch auf den außergerichtlichen Abfindungsvergleich und den

immateriellen Vorbehalt; ein Thema, welches für den Rechtsanwalt, der

schmerzensgeldreievante Mandate zu bearbeiten hat, auch stets sehr haftungsträchtig ist. Die

Bandbreite der Darstellung reicht bis hin zu steuerrechtlichen Betrachtungen und zum

Thema Prozesskostenhilfe und Schmerzensgeid. Auch das strafrechtliche

Adhäsionsvertahren wird nicht ausgespart.

Der nachfolgende Tabellenteil des Werkes umfasst inzrrrischen rund 3.6oo Entscheidungen

aus den letzten zo Jahren zum Thema Schmerzensgeld. Die Entscheidungen sind dabei
,u,orrangig nicht nach den Schmerzensgeldbeträgen, sondern nach dem jeweils hauptsächlich

betroffenen Organ ,,von Kopf bis Fuß" geordnet. Innerhalb der jew'eiligen Verletzungsaft sind

die Entscheidungen nach ihrer Schwere sortiert. Durch diesen Aufbau wird das Auffinden

und Beurleilen von schmerzensgeldrelevanten Entscheidungen erheblich erleichtert und

damit ein optimaler praktischer Nutzen gewährleistet. Das Gliederungskonzept ermöglicht

dem Leser eine schnelle Orientierung bei der Suche nach den für seinen Fall ,,passenden"

Schmerzensgeldurteilen. Zu jeder Entscheidung werden Schmerzensgeidhöhe,

Haftungsquote, immaterielier Vorbehalt sowie Minderung der Erwerbsf?ihigkeit angegeben'

Die Tabelle liefert damit ohne weiteres Nachschlagen alle wichtigen Informationen auf einen

Blick. Beide Teiie des Werkes befinden sich auf dem Stand von Juli 2oL4. Seit dem

Erscheinen der Vorauflage wurden insgesamt mehr als 3oo aktuelle Entscheidungen und

Literaturfundstellen eingearbeitet. Wie aus den Vorauflagen gewohnt, erläutert der Autor im

Kommentarteil die pralitischen Auswirkungen vieler aktueller Entscheidungen zum

Schmerzensgeld und geht auf neueste Trends im Schmerzensgeldrecht ein.

Im Kaufpreis inbegriffen ist der Online-Ztgang zu IMM-DAI plus (beck-online), der

elektronischen Version der Schmerzensgeldtabelle, für ein Jahr. Die Registrierung erfolgt

dabei mit einer im Buch enthaltenen Freischaltnummer.

Der Band wird abgerundet durch ein Glossar mit medizinischen Fachbegriffen, was den

praktischen Nutzen noch weiter erhöht. Zielgruppe des Werks sind Rechtsanwälte, Richter,

Syndikusanwälte, Schadenssachbearbeiter in Versicherungsunternehmen sowie Industrie-



und Medienunternehmen und schließlich auch Betroffene. Letztere werden besonders von
der auch dem Laien verständlichen Sprache des Werkes profitieren.

Fazit: Wer sich schnell, präzise, aktuell und gut lesbar zum Schmerzensgeldrecht
einschließlich der hierzu ergangenen Rechtsprechung informieren will, für den ist der Griff
zum Werk von Slizukvon großem Nutzen.



Das gesa mte Verkeh rsrecht
in einem Band

Neu

Kaum ein anwaltliches Tätigkeitsgebiet bietet so großen

Facettenreichtum und ist gleichzeitig von derart großer Bedeu-

tung für die anwaltliche Praxis wie das Verkehrsrecht' Hier

werden Praktiker gleichermafien im Zivil-, Straf- und öffentlichen

Recht gefordert: Bei ei nem U nfa I I regu lieru n gsma ndat kön nen

ohne weiteres alle Rechtsgebiete berührt sein; Bußgeldmandate

fü h ren sch nel I zu wen ig gelä ufi gen Vorsch riften rcn SIVC, SIVO

oder FZY und zu technischen Sachverhalten.

Seine besonderen Vorteile:

r der Aufbau der Kommentierungen führt den Nutzer schnell

zu Lösungen für häufig vorkommende Praxisprobleme

r der Anwaltschaft gibt der Kommentar Argumentationshilfen

an die Hand und setzt seine Schwerpunkte nach der Häufigkeit,

mit der die einzelnen Rechtsgebiete des Verkehrsrechts den

Praxisalltag bestimmen

r knappe, aber zahlreich vorhandene Formulierungshilfen bieten

Unterstützung für die praktische Umsetzung der materiell-

rechtlichen Ausführungen in der täglichen Praxis

r Kostenhinweise insbesondere zum Streitwert vervollständigen

die Darstellung.

Gesa mtes Verkeh rsrecht

Verkehrszivilrecht I Versicherungsrectrt I

Ordnungswidrigkeiten- und Strafrecht I

Verkehrsverwaltungsrecht

Handkommentar

Herausgegeben von Klaus-Ludwig Haus,

Direktor des Landesverwaltungsamtes a.D-,

RIAG Carsten Krumm und

VRiLC Dr. Matthias Quarch

2013, ca. 2.500 5.,7eb.,118,- €
tsBN 978-3-8329-5348-5

Erscheint ca. )uli 2013

www. n om os- sh op.d efi 2239

Herausragende Autoren

Sämtliche Autorinnen und Autoren sind in den von ihnen bear-

beiteten Bereichen spezialisierte Verkehrsrechtler - etliche von

ihnen sind ebenfalls durch Fachpublikationen ausgewiesene

Expertinnen und ExPerten.

Dipl.-Rpfl. Heribert Blum, Amtsanwalt a.D. I RAin Ulrike

Dronkovic, FAVerkR I RA Robert Dübbers I RA Wolfgang Frese,

FMrbR u FAVerkR I RA Dr. lngo E. Fromm, FAStrafR I RA Sebastian

Gutt I Klaus-Ludwig Haus, Direktor des Landesverwaltungs-

amtes des Saarlandes a.D. I RA Dr- Andreas Kastenbauer,

FAStrafR u FAVerkR I RiVCH Felix Koehl I RiAC Dr Benjamin

Krenberger I Ltd. RegDir Thomas Kreusch I R|AC Carsten Krumm 
I

RA Sven Kuhnert, FAVerkR I RA Volker LemPP I RA Jochen

tink, FAATbR u Mediator I RAin Dr- Daniela Mielchen, FAVerkR I

RA Klaus Moos, FAVersR IVRiLG Frank Pardey I RA Dr. Regis Plü-

macher, FAVerkR IVRiLC Dr. Matthias Quarch I RAin Gesine Reisert I

RAin Simone Richter, FAVerkR I RiKC Urban Sandherr I Polizei-

oberrat Frank Schwochow I RA Gunnar Semrau I Rllndrqa.s

Slizyk I RAin lngeStern-Krieger I Dipl.-VwW. EwaldTernig, Haupt-

ääIäiher Dozent fürVerkehrsrecht/Verkehrslehre I RAloachim

Titz | StA Dr. Sebastian Tnutmann lJürgen Wohlfarth, Verwal-

tungsdezernent der Landeshauptstadt Saarbrücken I RAin Azime

Zeycan, FAFamR

llilln

Gesamtes

Vetkehnrecht
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ßenverkeh rsrecht

. Bachmeier, Rechtshandbuch Autokauf
Autokauf inklusive lnternet- und Austandskauf.

Formulare
o Formu[arBibtiothek Zivitprozess: Verkehr, Schaden,

Versicherung (Nomos)

Arbeitshilfen
o Slizyk, Schmerzensgetd-Datenbank IMM-DAI

Zeitschriften mit Archiven
. NZV - Neue Zeitschrift für Verkehrsrecht, ab 1988
. SVR - Straßenverkehrsrecht, ab Mitte 2005 (Nomos)

Rechtsprechung zum Verkehrsrecht
o Rechtsprechung aus Beck'schen Zeitschriften sowie exktusiv

online weitere Rechtsprechung im Volltext (BeckRS/BeckEuRS),

dazu Leitsätze aus LSK zu weiteren Zeitschriften

Aufsätze zum Verkehrsrecht
o Aufsätze aus Beck'schen Zeitschriften, dazu Aufsatznachweise

aus LSK zu weiteren Zeitschriften

Stets aktuelle Normen

Fachdienst Straßenverkehrsrecht

Verkehrsrecht PIUS
> Folgende lnhalte sind im PLUS-Modul enthalten:

Kommentare, Handbücher, lexikon
o Burmann/Heß/Jahnke/Janker,

Straßenverkehrsrecht
Knapp, aktue[[ und übersichtlich stettt dieser Standardkommen-
tar die zentralen Bereiche des Straßenverkehrsrechts dar. Kom-
mentiert sind StV0, SIVG mit Schadensersatz, S|VZO, Auszüge
aus StGB und StP0, die schadensersatzrechttichen Vorschriften
des BGB sowie Auszüge aus dem WG und AusPftVG.

o Grüneberg, Haftungsquoten bei
Verkehrsunfätlen
Mit rund 4700 Entscheidungen zur Haftungsabwägung bei

Verkehrsunfä[len nach SIVG, HPftG und BGB.

o Münchener Anwaltshandbuch
Straßenverkehrsrecht, Buschbetl
Bereitet das Straßenverkehrsrecht für den Anwatt praxisgerecht

auf. Es bietet eingehende Ertäuterungen zum materietten und
zum prozessuaten Recht, Formutierungshitfen, Schriftsatz-
Muster, Checktisten und Überslchten.

o Burmann/Gebhardt, Straßenverkehrsrecht von A-Z

Über 370 Stichwörter - vom richtigen Abbiegen bis zur
Zu[assung von Kfz.

o Bohnert, OWiG

Leistet schne[[e und pragmatische Hitfestettung im Arbeitsatttag
atter, die mit dem 0WiG zu tun haben

o Geigel, Der Haftpftichtprozess
Das komplette Haftpftichtrecht - von Amtshaftung bis

Zwangsvoltstreckung. Für Praktiker besonders wertvo[t ist die

Kombination von prozessuaten und materiett-rechttichen
Aspekten sowie die umfangreiche Einarbeitung der aktuetlen
Rechtsprechung zum Haft pf Ichtrecht.

o Schneider, Anwaltsvergütung in Verkehrssachen - in Vorb.
Mit vieten Praxistipps und Berechnungsbeispieten.
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Verkeh rszivilrecht

Versicherungsrecht

Verkeh rsstrafrecht

Ordnungswidrigkeiten

Verkeh rsve rwa ltu ngsrecht

St raßenverkeh rsrecht
ln Zusammenarbeit mit dem
ACE Auto Club Europa

herausgegeben von

Dr. Frank Albrecht

Hans Buschbel!

Dr. Andreas Ernemann

Wolfgang Ferner

Prof. Harald Geiger

Dr. Christian Grüneberg

Ottheinz Kääb

Ulf Lemor

Volker Lempp

Dr.-lng. Werner Möhler

Joachim Otting

Prof. Dr. Michael Ronellenfitsch

/20L4

Aufsätze

Geldsanktionen: Einspruch und
gerichtliches Verfah ren
Carsten Krumm

Zeit, dass sich was dreht
Klaus-Ludwig Haus

') i:i"äJ:l ;i'0"'" 
- oder doch?

Rechtsprech u ngsü bersicht
Verkeh rsunfälle zwischen Kraftfah rzeug
und Radfahrer
Christian Crüneberg

Arbeitshilfe
Stu ndensätze beim Ha ushaltsführungs-
schaden zotz/zot3
Vera Nickel, Hans-Josef Schwab

Aus der Rechtsprechung

Grundstücksausfahrer kol !idiert mit
Radfahrer, der Gehweg entgegen der
Fahrtrichtung befährt
AC Essen, Urteil vom z7.8.zot3-r Cz

Alkohol und Drogen als lndizien fü
die Fahrunsicherheit
LC Cießen, Beschluss vom 12.9
Az:7 Qs t4tf3
Toleranzabzug als
OLC Celle, Beschluss

3zzSsBs 65/t3

Entziehung
Drogen
VC Wü

10

14

Jahrgang 14. Seiten 1 - 40
tSsN 1613-1096
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AUFSÄIze Slizyk, Judex non calculat - oder doch?

im Sinne des § 44a S. 2 VwGO auch deswegen bejahen, weil
die Anordnung, sich untersuchen zu lassen, zugleich eine
grundrechtlich geschützte subiektiv-öffentliche Rechtsstel-
lung (Art. 2 GG) des betroffenen Kraftfahrers beeinträch-
tigt,38 was - wie oben dargestellt - wegen der über rein medi-
zinische Fragestellungen hinausgehenden fachpsychiatrischer
Begutachtung angenommen wird.3e

§ 44a VwGO steht einem Primärrechtsschutz gegen die
Gutachtenanordnung also nicht entgegen.

C. Gesetzgeber

Mit dem durch Gesetzesänderung zum 1.1.1,999 geschaffenen
Rechtsschutz gegen die Anordnung zur Teilnahme an einem
Aufbauseminar sind - ungeachtet der ab 1.5.2014 geltenden
Regelungen der §§ 2a, 4 StYGao - Ansätze zu einem Primär-
bzw Zwischenrechtsschutz im StVG geschaffen worden.al
Gegen die Anordnung zur Teilnahme an einem Aufbausemi-
nar nach § 2a Abs.2 S. 1 Nr. 1 und Abs.4 S.2 SIVG sowie nach

§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 StVG sind danach Widerspruch und
Anfechtungsklage möglich; sie haben keine aufschiebende
Wirkung (vgl §§ 2a Abs.6, 1. Hs; 4 Abs. 7 S.2 SIVG). Damit
wurde ein Schritt in die richtige Richtung getan. Grundsätz-
lich sind Widerspruch, Anfechtungsklage und vorläufiger
Rechtsschutz möglich. Diese Regelungen können Modell und
Vorbild für den Gesetzgeber sein, den Rechtsschutz gegen
die Begutachtungsanordnung im Gesetz zu verorten.42
Geht man nun davon aus, dass die Begutachtung - mit ihren
den Betroffenen ganz erheblich beeinträchtigenden Metho-
den - einen schwerwiegenden Eingriff in das Persönlichkeits-
recht darstellt,43 so bewegt sich demgegenüber die Verpflich-
tung zur Aufbauseminarteilnahme unstreitig qualitativ und
quantitativ auf einem wesentlich niedrigeren Eingriffsniveau.

Die Frage, wann Rechtsschutz zu gewähren ist, gestaltet sich
aber nicht als beliebig. Der Gesetzgeber ist an Art. 19 Abs.4
GG und an die Grundrechte gebunden. Kein Akt der Exeku-
tive, der in Rechte des Bürgers eingreift, kann richterlicher
Nachprüfung entzogen werden. Bei der staatlichen Ver-
pflichtung zurJustizgewährung gibt Art. 19 Abs. 4 GG einen
verfassungsrechtlichen Ausgestaltungsauftrag, der sicherstellt,
dass effektiver Rechtsschutz ftir den einzelnen Rechtsuchen-
den besteht.aa Auch vor diesem Hintergrund erklärt sich die
Notwendigkeit des Primärrechtsschutzes gegen Begutach-
tungsanordnungen.as

D. Fazit

Die Möglichkeit des Rechtsschutzes ist einem Rechtsstaat
immanent. Nicht möglicher Rechtsschutz und nicht iustizia-
ble Akte erzeugen Misstrauen. Dies zeigt gerade auch der von
der Rechtsprechung nicht gewährte Primärrechtsschutz gegen
die MPU-Anordnung.

38 Bejahend im parallelen Beamtenrechtsfall auch BayVGH, Beschl.
v.28.7.2O73 - 3 CE 12.1883, VG Gießen, Beschl. v.22.7.2013 - 5 L
l206l1.3.Gl (rechtskräftig) LY,PZ 2013, 478. Ygl auch BVerwG, Urt.
v. 26.4.2O72 - 2 C 1.7 I lO, NVwZ 2012, 1483.

39 BVerfG, Beschl. v. 24.6.1993 - I BvR 689192 (Fn 7).
40 5. Gesetz zur Anderung des SIVG u.a. Gesetze v. 28.8.2013 (BGBI. I S. 3313).
41 Haus in Haus/Krumm/Quarch (Fn 4), Anhang zu § 2 SIVG, Rn 21; vgl auch

Gehrmann, NJW 1998, 3559; Gehrmann,NZY 2OO3,70,72.
42 Haus in Haus/Zwerger (Fn 5), § 18 Rn 86; Geiger,SYR2Ol2,447, 449; Schrei-

ber, ZRP 7999,579,524.
43 BVerfG, Beschl. v.24.6.1993 - 1 BvR 689192 (Fn 7); vgl auch BVerfG, zfs

2OO2, 454, BVerfG, zfs 2OO2, 460.
44 BVerfG NJW 1960, 331; BVerfG NJW 1973, 1491; BVerfG NVwZ-RR 2011,

625,626; Gaier NVwZ 2011, 385.
45 BVerfGE 53, 3O, 65 t; 7 3, 28O, 29 6; 84, 59, 7 2; Sodanl Ziekow, VwGO, 3. Aufl .

2010 § 44a Rn 16; Haus in Haus/Krumm/Quarch (Fn 4), Anhangzu § 2 StVG,
Rn 21; Haus in Haus/Zwerger, §18 Rn5lff; Janker in: Burmann/Heß/
Jahnke/Janker, § 3 SIVG Rn 7d.

des BGB (1.1.1900) - welcher im Wesentlichen damit begrün-
det worden war, dass Entstellungen des Menschen das per-
sönliche wie berufliche Fortkommen erschwerten3 -, und wei-
ter zu der als Urbasis der modernen Schmerzensgeldbemes-
sung geltenden Entscheidung des Großen Zivilsenats vom
6.7.1,955 - U55 bis zur heutigen, grundlegende Verankerung
des immateriellen Schadensersatzsanspruchs im Allgemeinen
Schuldrecht (§ 253 BGB nF) am |.8.ZOOZ war es ein sehr müh-
samer Weg. Dass dieser Weg noch lange nicht abgeschlossen
sein wird, beweist die aktuell bevorstehende fachliche Bera-

tung des Arbeitskreises II des 52. Deutschen Verkehrsgerichts-
tages (2014) zur Sinnhaftigkeit und den Grenzen von soge-
nannten Schmerzensgeldtabellen und den Möglichkeiten

1 Der Sachsenspiegel, Eike v. Repgow, II, 14.
2 Zitieft nach Rem6 S.33.
3 Motive, Band II, S.801.

Judex non calculat - oder doch?
Die Bemessung des Schmerzensgeldes - taggenaue Kalkulation versus
Ei nzelfa I lentscheid u ng

Rechtsanwalt Andreas Slizyk, Westerstede

l. Historie

Seit ieher befassen sich Juristen mit der Bemessung des
Schmerzensgeldes, das sich aus der Buße des germanischen
Rechts entwickelt hat, in welchem es zwar anfänglich noch
keine Aufspaltung in Straf- und Zivilrecht, aber - wie im Sach-
senspiegell erwähnt - bereits eine Art Genugtuungszahlung
für zB Beleidigungen oder Körperverletzungen gab, deren
Höhe sich nach dem Stand des Geschädigten bestimmte. Mit
Einführung des staatlichen Strafmonopols trat der Strafge-
danke der Buße zunick und der Ausgleichscharakter in den
Vordergrund. Entscheidenden Einfluss auf die Entr,vicklung
der Schmerzensgeldklage nahm Art. 20 der Peinlichen Geichts-
ordnung Karl des Fünften, nachdem unschuldig Gefolterte fur
die erlittene ,,schmach, schmertzen, costen und schaden" eine
Entschädigung verlangen konnten.2 Von hier (anno 1532) bis
zur Aufnahme des Schmerzensgeldes in den Anspruchskatalog
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alternativer ,,Berechnungen" auf der Grundlage von Tages-

satzsystemen, wie sie Schwintowski4 iüngst entwickelt hat.
Nachfolgend soll vor diesem Hintergrund eine Standortbe-
stimmung und Einschätzung der Sinnhaftigkeit und Grenzen
der bisherigen Bemessungshandhabung und der von Schwin-
towski präsentierten Tagessatzkalkulation versucht werden.

ll. Ausgangslage

Auch heute noch - fast sechszig Jahre nach seiner Entschei-
dung - liefert der Beschluss des Großen Zivilsenats vom
6.7.1955 die Grundlage ftir das Herangehen an die Bemessung

des Schmerzensgeldes. Dabei näherte sich der BGH dem
Thema zunächst über den Begriff der ,,Billigkeif' und verwies
darauf, dass in Fällen, in welchen dieser - für heutige Ohren
etr,vas altmodisch klingende - Begriff im BGB vorkommt, ,,das
Gesetz in der Regel alle ... in Betracht kommenden Umstände
des Falles und insbesondere die Verhältnisse aller Beteiligten
berücksichtigt wissen" wolle.s Der Richter dürfe - müsse
jedoch nicht - ,,alle danach in Betracht kommenden
Umstände des Falles berücksichtigen".6 Sodann beleuchtet der
BGH den Zweck des Schmerzensgeldanspruchs und sieht die-
sen im,,Ausgleich fur die erlittene Beeinträchtigung" und fügt
hinzu: ,,Den zugrunde liegenden Gedanken könnte man etwa
dahingehend formulieren, dass der Schädiger der dem Geschä-
digten über den Vermögensschaden hinaus das Leben schwer
gemacht hat, nun durch seine Leistung dazu helfen soll, es

ihm im Rahmen des Möglichen wieder leichter zu
machen".7 Dabei betonten die Richter des Großen Zivilsenats
mehrfach, dass es ,,insofern keine wirkliche Wiedergutma-
chung" gibt und sich das Ergebnis des billigen Schmerzensgel-
des ,,nicht streng rechnerisch ermitteln" Iasse bzw ,,rechne-
risch nicht streng festlegbar" sei.8 Hieran hat sich bis heute
nichts Grundlegendes geändert, wie ein Blick auf die jüngere
Rechtsprechung zeigt. So ftihrte das Kammergerichte u.a. zum
Schmerzensgeldanspruch grundlegend aus:,,Dieser ist vom
Gesetzgeber lediglich formal als Schadensersatzanspruch aus-

gestaltet, seinem Inhalt nach aber jedenfalls nicht ein solcher
der üblichen, dh auf den Ausgleich von Vermögensschäden
zugeschnittenen Art. Immaterielle Schäden betreffen gerade

nicht in Geld messbare Güter, wie im Streitfall die körperliche
Unversehrtheit des Klägers. Die Eigenart des Schmerzensgeld-
anspruchs hat zur Folge, dass dessen Höhe nicht auf ,,Heller
und Pfennig" bestimmbar und fur jedermann nachvollziehbar
begründbar ist.10 Auch deswegen eröffnet der in § 253 Abs.2
BGB vorgeschriebene Maßstab der Billigkeit dem Richter einen
Spielraum, den er durch eine Einordnung des Streitfalls in die
Skala der von ihm in anderen Fällen zugesprochenen Schmer-
zensgelder ausftillen muss".11

lll. Bemessungskriterien und -handhabung

Die Bemessungskriterien sind so zahlreich und vielfältig wie
die Individualität des (betroffenen) Menschen, die besonderen
wirtschaftlichen Verhältnisse aller kausal Beteiligten sowie die
Ursachen und Entstehungsvoraussetzungen des ieweiligen
Schadensereignisses. Dabei ergibt sich bereits aus der Indivi-
dualität12, dass der Mensch mit seinen Persönlichkeitseigen-
schaften, Überzeugungen, Interessen, Einstellungs- und Ver-
haltensweisen eine solche Menge an Einzigartigkeit und
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Eigenheiten aufweist, dass sich diese weder aufteilen noch in
mathematische Formeln übertragen lassen. Bereits der Große

Senatl3 hat festgehalten, dass Größe, Heftigkeit und Dauer der
Schmerzen, Leiden und Entstellungen die wesentlichen Krite-
rien bei der Bemessung des Schmerzensgeldes sind. Dies wurde
bis heute durch eine Vielzahl von Gerichtsentscheidungenla
weiterentwickelt, wobei zutreffend immer häufiger auch die
psychischen Beeinträchtigungen und Leiden in den Blick der
Schmerzensgeldrechtsprechung geraten sind.ls Alle diese

,,Bemessungskriterien" sind iedoch stets unter dem Aspekt der
jeweils ganz speziellen Individualität des Opfers bzw
Anspruchstellers zu werten. Dies und die ebenfalls stets extrem
individuelle Schmerzwahrnehmung des Einzelnen wird nach
wie vor häufig beim Vortrag und der Begnindung der als ange-

messenen angesehenen Schmerzensgeldforderung unzurei-
chend gewürdigt und gewertet. Der - fur das Schmerzensgeld
namensgebende - Begriff des Schmerzes, der als ,,komplexe
Sinneswahrnehmung mit unterschiedlicher Qualität, die idR
durch Störung des Wohlbefindens als lebenswichtiges Sym-
ptom von Bedeutung ist und in chronischer Form einen eigen-
ständigen Krankheitswert erlangt" definieret wird,16 ist auf-
grund seiner Individualität17 in iedem Einzelfalle stets genau
zu beschreiben und zu analysieren, so dass er und seine Folgen
hinreichenden Eingang in die Schmerzensgeldbemessung fin-
den können. Die Kunst des Vortrages ist es dabei, dies stets so

darzulegen, dass die Gegenseite oder das Gericht sich bei der
Lektüre unschwer in die Lage des Opfers und dessen Empfin-
dungen versetzen kann. Doch nicht nur der Schmerz als sol-
cher, sondern dessen Dauer sowie Funktionseinschränkungen
oder gar der Verlust von Körperfunktionen, Organen oder
Gliedmaßen, das Alter, der Beruf, berufliche Perspektiven,
Hobbys, Sportmöglichkeiten und ausgeübte Sportarten, Frei-
zeit- und Urlaubsbeeinträchtigungen, Vorschädigungen sowie
alle sich bei genauer Betrachtung des Individuums und Ein-
zelfalles weiterhin ergebenden Besonderheiten sind Teil der
Schmerzensgeldbemessung oder - um nochmals den Großen
Senat zu zitieren - ,,dürfen" berücksichtigt werden.is Neben
diesen Kriterien, fi.ir die - im Rahmen des Möglichen - ein
Ausgleich gesucht wird, stehen zudem noch das wirtschaftli-
che Umfeld von Schädiger und Geschädigtem sowie die Aus-
einandersetzung mit Ursachen und Entstehungsvoraussetzun-
gen des Schadensereignisses; letzteres vor dem Hintergrund
der Genugtuungsfunktion des Schmerzensgeldes sowie der

Schwintowski, Handbuch Schmerzensgeld, 2013.
BGH, NJW 1955, 1675 = BGHZ 1.8, 1.49.
BGH, NJW 1.955, 1675 = BGHZ 1.8, 1.49.
BGH, NJW 1955, 1675 =BGHZ1.8, 1.49.
BGH, NJw 1955, 1675 =BGHZ 18,749.
KG, Urteil vom 12.7.2O7O - lzu l93lo9 =YersR 2O11,274.
Positiv beispielhaft insofern LG Aachen, Urt. v.30.11.2011 - 77 O 478109
= NZY 2012, 445 = IMM-DAT Nr. 4485.
KG, Urt. v.72.7.2O1O - l2U l93lo9 = VersR 2011, 274; älr,nlic}:, OLG Zwei-
brücken, Ufi. v.22.4.2OO8 - 5 U 6/07 = NIOZ 2OO9, 3241.
Individualität (lateinisch) bedeutet ursprünglich Ungeteiltheit.
BGHZ 18, 749 (154).
BGH NIW 7993, 781; insofern besonders lesenswert Diederichsen VersR
2005, 433.

15 OLG München NVZ 2003, 474; OLG Bamberg VersR 2004, 198.
16 Zur Definition von Schmerz: Pschyrembel, klinisches Wörterbuch,

263. Attfl.2O1.2,5.1874;vgl auch Ludolph SP 2006,92wonach lt. IASP,,Der
Schmerz ... ein unangenehmes Sinnes- und Geftihlserlebnis (ist), das mit
aktueller oder potentieller Gewebsschädigung verknüpft ist oder mit den
Begriffen einer solchen Schädigung beschrieben wird."

77 Z\r medizinischen Analyse subjektiver Beschwerden vgl Hepp NZV 201.2,
257.

18 BGH, NJW 1955, 1675 = BGHZ 18, 149 (wörtlich heißt es dott,,Das bedeutet,
dass er bei der Festlegung einer billigen Entschädigung grundsätzlich alle danach
in Betracht kommenden Umstände des Falles berücksichtigen darf.").
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stets ebenfalls mit der Bemessung gekoppelten Haftungsthe-
matik. Auf alle diese Kriterien kann jedoch hier - ohne den
Rahmen des Aufsatzes zu sprengen - nicht näher eingegangen
werden. Insgesamt zeigt sich ledoch, dass die Anzahl der
Bemessungskriterien und deren jeweilige und stets in jedem
Einzelfall anders zu wertenden Gewichtung so groß ist, dass
sich - nicht nur vor dem Hintergrund der Autorität des Bun-
desgerichtshofs, sondern bereits aus den Aspekten der Indivi-
dualität und schließlich der mathematischen Logik - eine
Schmerzensgeldformel und somit ein rein kalkulatorisch zu
ermittelndes Ergebnis nicht herleiten lässt.

Im Rahmen ihrer Entscheidungsfindung berücksichtigen und
bewerten die Gerichte bei der Suche nach der ,,billigen Ent-
schädigung in Geld" (so § 253 Abs.2 BGB) den Umfang und
das Ausmaß der konkreten Beeinträchtigung sowie alle oben
genannten weiteren Ititerien und beziehen dabei - sozusagen
als Orientierungsrahmenle - ein Umfeld von vergleichbaren,

besser iedoch ähnlichen Fallkonstellationen, Verletzungen
und Verletzungsfolgen mit ein, die sie aus sogenannten
Schmerzensgeldentscheidungssammlungen entnehmen. Der
Begriff der Schmerzensgeldtabelle ist insofern unglücklich, da
eine Tabellezo Assoziationen zu einer möglichen kalkulatori-
schen ,,Ablesbarkeit" herstellt, die so nicht gegeben ist. Viel-
mehr hilft eine gut gegliederte Urteilssammlung dem Ent-
scheider lediglich, ähnliche Verletzungs- und Fallkonstellatio-
nen21 und die diesbezüglich ergangenen Entscheidungen
leicht zu finden sowie sich grob dahin gehend zu orientieren,
wie andere Kolleginnen und Kollegen in ähnlichen Fällen
gearbeitet und entschieden haben; mehr nicht! Keinesfalls
können sie als Grundlage der Schmerzensgeldbemessung die-
nen.22 Wie man nun diese Orientierung an anderen Entschei-
dungen wertet,23 kann dahinstehen, denn Orientierung, ganz
gleich in welchem Terrain bzw welcher Situation ist stets sinn-
voll und weiterftiLhrend und - wiederum bezogen auf das vor-
liegende Thema - gerade in einem solch kasuistischen Umfeld

iedenfalls unentbehrlich.z4 Die erfreuliche, stetige Weiterent-
wicklung der Schmerzensgeldbeträge, gerade im Bereich
schwerer und schwerster Verletzungen und die genaue
Betrachtung derartiger Urteilsbegründungen zeigt, dass ver-
antwortungsvolle Entscheider insofern Orientierung nicht mit
Einengung und,,Schmerzensgeldtabellen" bzw -Urteilssamm-
lungen nicht mit starren Leitplanken verwechseln, sondern
vielmehr - im Einklang mit der jahrzehntelangen Rechtsspre-
chung und auf der Basis des viel zitierten Beschlusses des
BGH25 - stets die Vielzahl der Einzelfallkriterien so gewichten
und bewerten, dass sich immer wieder höhere Schmerzens-
geldbeträge begninden lassen. Jüngste sehr begrüßenswerte
Beispiele hierfur sind die Urteile des LG Aachen26 vom
30.11.2071 (700.000€ Schmerzensgeldkapitalbetrag für
schwerste Gehirnschädigungen) und des LG WuppertalzT vorrr
5.2.201.3 (100.000 € ftir Vergewaltigungsopfer).

lV. Taggenaue Schmerzensgeldbemessung

In Ansätzen bereits vom Kammergerichtzs im Bezug auf die als

Massenphänomen2e geltenden HWS-Syndrom-Verletzungen
entwickelt, legt nun Schwintowski3o mit seinem ,,Handbuch
Schmerzensgeld" ein bemerkenswertes Konzept fur ein ,,Sys-
tem der taggenauen Bemessung des Schmerzensgeldes" vor, in
welchem das Schmerzensgeld nach weitgehend einheitlich
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strukturellen Mustern kalkulierbar gemacht werden soll.
Bereits in seinem Vorwort vergleicht Schwintowski dabei die
von ihm - auf der Basis bekannter sogenannter Sterbetafeln
bzw der sich daraus ergebenden restlichen Lebenserwartung
des Geschädigten - errechneten,,Schmerzensgeldtagessätze"
unpassend mit dem Nutzungsausfall für Kraftfahrzeuge und
beklagt insofern die unverhältnismäßig niedrigen Schmer-
zensgeldbeträge. Kerngrundlage bzw,,normativ-abstrakte
Richtgröße"31 fur diesen - völlig neuen - Ansatz der Schmer-
zensgeldbemessung ist das Anknüpfen an das durchschnittli-
che monatliche Bruttovolkseinkommen32, welches er unter
Verweis auf die Daten des statistischen Bundesamtes derzeit
rlrit 2.670,76 € in Ansatz bringt und sodann in Abhängigkeit
von der medizinischen Behandlungsart (Intensivstation; Nor-
malstation, Reha, ambulante Behandlung, keine weitere
Behandlung aber Dauerschaden) jeweils einen festen Prozent-
satz (L5 o/o, tOo/o,9 o/o,8o/o sowie 7 o/o) entsprechend der Anzahl
der Tage, die sich der Betroffene in einer Intensivstation oder
der Normalstation etc. befand. Für einen 1967 geborenen,
schwer verletzten Mann, der eine offene Unterschenkelfraktur
3. Grades mit Weichteildefekten sowie einer Fußwurzelkno-
chenfraktur erlitten und deshalb insgesamt 11 Operationen
und insgesamt 70 Tage auf einer ,,Normalstation" sowie wei-
terc 42 Tage in einer Reha-Station verbracht und einen Dau-
erschaden von 40 o/o erlitten hat, errechnet sich nach der For-
mel des Professors ein Schmerzensgeld von 1,2Mio € bzw
centgenau kalkulierten 1.223.730,14 €. Sicherlich würde sich
jeder (schwer) Verletzte ein solch - auf der Basis eines derarti-
gen,,rechnerisch streng festlegbaren"33 Formelwerkes kalku-
liertes - hohes Schmerzensgeld wünschen; Schmerzensgelder
würden sich damit jedoch massiv auf amerikanisches Niveau

Küppersbusch/Höher, Ersatzansprüche bei Personenschaden, 1L. Aufl. Rn
281; ebenso fast wörtlich KG, Urteil vorlr 1.6.2.2012 - 20 U 157110 = NJw-
RR 2012, 920; ähnlich - ebenfalls von einem ,,Rahmen" sprechend, OLG
Zweibrücken, U rt. v. 22. 4.2OO8 - 5 U 6 I 07 = NJOZ 2OO9, 3247.
Tabelle kommt von lateinisch tabella und bedeutet .u:,sprijnglicl:.Brett, Tafel,
Niederschift.
Suchkriterien sind somit die Verletzungs- und Fallkonstellationen und
nicht die Höhe des Schmerzensgeldes, weshalb die jahrzehntelange Praxis
einerbekannten,,Schmerzensgeldtabelle" die zusammengetragenen Urteile
und Beschlüsse nach deren Schmerzensgeldhöhe aufzulisten eigentlich nie
nachvollziehbar war, was mich imJahre 1986 auf die Idee brachte, die PC-
gestützte Schmerzensgelddatenbank IMM-DAT zu konzipieren, mlt deren
Hilfe die Suche - basierenden auf den iew. Verletzungen - der zur Orientie-
rung dienenden Entscheidungen auf damals vöIlig neue Weise realisiert
&urde; ergänzend hierzu hat sich dannJahre später die heute in 10.Aufl.
erschienene Beck-sche Schmerzensgeldtabelle mit ihrer Sortierung der Ver-
letzungen ,,von Kopf bis Fuß" enFvickelt.
KG, Urt. v. 16.2.2012 - 20 U t57 / l0 = NJW-RR 2012, 920.
KG, Urt. v.12.7 .2OlO - 12 U 193/09 = VersR 2011, 27 5; OLG Ce11e, Beschl.
v.1.2.2OO7 - 9 W 2U01 = BeckRS 2OOl,3115932l; Beck'sche Schmerzens-
geldtabelle, 10. Aufl. 2O1,3 Rn22; Küppersbusch/Höher, Ersatzansprüche
bei Personenschaden, 11. Aufl. Rn 281.
So auch KüppersbuschiHöher, Ersatzansprüche bei Personenschaden,
1 1. Aufl. Rn 281.
BGH, NJW 1955, 1675 = BGHZ 18, t49.
LG Aachen, Urt. v.30.11.2011 - 11 O 478109 =NZY 2012,445 = IMM-DAT
Nr.4485.
LG wuppertal, Urt. vom 5.2.2013 -ßOgSltZ= BeckRS 2013,03421; VersR
2013, 591.
KG, Urt. v.9.10.2008 - 12 U 773/OB = NZV 2009, 507 wonach ,,in Fällen
einer HWS-Distorsion 1. Grades ... regelmäßig ein Schmerzensgeld im
Bereich von 1.000 € pro Monat der Erwerbsunfähigkeit angemessen (ist),
soiange letztere mindestens 5O o/o betragen hat". Vgl hierzu auch Beck-sche
Schmerzensgeldtabelle 10. Aufl. 2013 Rn 22 sowie Zoll, Entwicklung im Per-
sonenschadensrecht, r+s 2071., l33ft (l4O).
Ygl Zoll, Entwicklung im Personenschadensrecht, r+s 2O11, 133 ff (140).
Prof. Dr. Hans-Peter Schwintowski, Handbuch Schmerzensgeld, 2013.
So Schwintowski aaO Rn 178.
BME steht lt. Schwintowski dabei frir durchschnittliches monatliches Brutto-
volkseinkommen.
BGH, NJW 1955, 1675 =BGHZ 18, 149 - wovon der BGH in seiner Ent-
scheidung ausdrücklich nicht ausging!
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zubewegen.34 So positiv die Tatsache ist, die Thematik der
Schmerzensgeldbemessung einmal von Grund auf ,,neu zu

denken" so wenig verbessert sich jedoch durch das ,,System
der taggenauen Bemessung des Schmerzensgeldes" die Arbeit
der Anwälte, Richter oder Versicherungsiuristen, - ein
Anspruch, den iedoch Schwintowski bereits im Vorwort seines

Buches ausdrücklich hervorhebt. Denn der Tatsache der Indi
vidualität des Geschädigten und den Besonderheiten des Ein-
zelfalles versucht auch das System der taggenauen Bemessung

Schwintowskis Rechnung zu tragen und ergänzt die zunächst
einfach anmutende (oben nur kurz skizzierte) Formel nun
noch mit einer Vielzahl von individuellen Zu- und Abschlä-
gen,3s Präventionsfunktionsanhebungen36 und unter ande-
rem auch mit der Berücksichtigung an die Tarifierungssysteme
der Haftpflichtversicherer.3T Unabhängig von der Unverein-
barkeit3s mit geltendem Recht wäre es ein iuristisches perpe-

tuum mobile gewesen, wäre der Versuch einer taggenauen
Bemessung gelungen; er ist es ledoch nicht. Die weitergehen-
den, grundlegenden Ausfuhrungen Schwintowskis zur Frage

der Menschenwürdigkeit, die er explizit als Kontrolldiskus-

siorc3e ftihrt, helfen insofern nicht. ,,Genügen 93,- € um 50 o/o

der Lebensqualität in gesunden Tagen zu kompensieren?"
fragt Schwintowski und weicht der Antwort - die unabhängig
von der Höhe eindeutig mit nein! zu beantworten wäre - aus.

Dabei ist bereits die Fragestellung ethisch nicht vertretbar,
denn - würde man einen angemessenen Betrag ftir das einem
Menschen immaterielle Leid finden - so ließe sich der Mensch
als Individuum sozusagen in seine die Individualität ausma-

chenden Einzelteile zerlegen und wirtschaftlich bewerten.
Dies verbietet iedoch die Würde des Menschen ebenso, wie die
von Schwintowski in diesem Zusammenhang vertretene
These, wonach die zu zahlende Schmerzensgeldsumme ,,den
Schädiger täglich daran erinnern soll, was er dem Verletzten. ..

zugeftigt hat."4o

V. Fazit und Ausblick

Eine wirkliche Wiedergutmachung von dem, einem Men-
schen zugefugten Leid und somit einen - unter dem Ansatz
der Gerechtigkeit und Menschenwürde - ichtigen immateriel-
len Schadensersatz gibt es nicht, worauf der BGH bereits in
seinem Beschluss vom 6.7.1955 explizit hingewiesen hatte.
Somit muss auch der Versuch scheitern, Schmerzensgeld bzw
deren Bemessung in Formeln zu pressen und hierfur einheit-
liche strukturelle Muster zu prägen. Vielmehr erfordert es die
Individualität des Menschen und die niemals 100o/oige Gleich-
heit aller einen Schadensfall ausmachenden Details, dass sich
Rechtsanwälte, Richter und Versicherungsjuristen stets umfas-
send und intensiv mit allen Details und Bemessungskriterien
befassen und diese angemessen würdigen und werten: Sich
dabei - zur Orientierung - mit anderen, früheren Entschei-
dungen zu befassen und diese in sogenannten Schmerzens-
geldtabellen (besser: Urteilssammlungen) nachzuschlagen, ist
angesichts der kasuistischen Vielfalt nicht nur zulässig oder
erforderlich, sondern unentbehrlich.

Für die Zukunft sollten alle, die sich mit der Materie des Per-

sonenschadensersatzrechts befassen - gerade bei schweren
und schwersten Personenschäden - ,,ein professionelles Per-

sonenschadenmanagement ..., das von partnerschaftlicher
Zusammenarbeit und keiner Konfrontation geprägt"al ist,
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walten lassen. Dazu gehört es vordringlich - insbesondere ftir
die, die Geschädigten vertretenden Kolleginnen und Kollegen

- sich extrem akribisch mit dem Verletzten und stets auch sei-

nen Angehörigen über das Leben und die Lebensplanung des

Verletzten und der ganzen Schwere der Verletzungsfolgen und
dem oftmals nahezu unvorstellbaren Leid auseinanderzuset-
zen und insofern ein detailgetreues verbales Bild zu fertigen und
dieses sodann den oftmals auf der Geschädigtenseite stehen-
den Versicherungsjuristen oder vor Gericht - möglichst
immer auch unter direkter Begleitung des Verletzten oder sei-

ner Angehörigen - zu präsentieren und umfassend darzustel-
len, so wie dies in geradezu vorbildlicher Weise im Falle des

LG Aachen (Urteil vom 30.11.2011) geschehen ist.az

Dann - und nur dann - lassen sich angemessene und somit ftir
schwere Verletzungen mit Mobilitätsverlust, Erblindung oder
der Notwendigkeit einer Intensivpflege künftig auch deutlich
höhere Schmerzensgeldbeträge erreichen. Unerträglich
erscheint insofern, dass nach wie vor in Fällen extremer Ver-
letzungen und Verletzungsfolgen unangemessen niedrige
Schmerzensgeldbeträge verglichen oder ausgeurteilt werden.
Drei Beispiele, deren Einzelheiten in den benannten Fußnoten
ersichtlich sind, müssen an dieser Stelle genügen: OLG Hamm,
Urteil vom L9.11.2OO7,43 OLG Bremen, Urteil vom
13.1.200644 und LG Ravensburgas. Wenn Bundesrichter den
Trend zu höheren Schmerzensgeldern bei schweren Verlet-

34 Auf die unerwünschten Konsequenzen hieraus an dieser Stelle näher ein-
zugehen, würde den Rahmen dieses Beitrages sprengen. Vergleiche hierzu
Beck'sche Schmerzensgeldtabelle, 10. Aufl. 2013 Rn 236 mit weiteren Nach-
weisen. Einen kleinen Einblick auf die Problematik gibt iedoch die aktuelle
Situation der selbständigen Hebammen in Deutschland, die bereits heute
fur eine Betriebshaftpflichtversicherung eineJahresprämie von 6.00O € oder
mehr tragen müssen. In Amerika verfugen daher viele mittelständische
Unternehmen erst gar nicht über eine Betriebshaftpflichtversicherung, so
dass sich die möglichen Millionenforderungen häufig praktisch nicht rea-
lisieren lassen.

35 Schwintowski aaO Rn 301.
36 Schwintowski aaO Rn 196 und 302.
37 Schwintowski aaO Rn 306.
38 Vgl BGH, NJW 1955, 7675 =BGHZ 18, 149; BGH VersR 1970, 624 (625)Der

BGH - abgesehen von seiner eindeutigen Aussage in der oben bereits mehr-
fach zitierten Grundsatzentscheidung vom 6.7.1955 - selbst bzgl der
Anrechnung der Mithaftung zutreffend die Formel geprä8t, dass der Schä-
diger nicht die Quote eines angemessenen Schmerzensgeldes schulde, son-
dern ein Schmerzensgeld, das unter Berücksichtigung der Beteiligungsquote
angemessen sei. So ist es durchaus zulässig, wenn bei schweren, dauerhaften
Beeinträchtigungen diese als wichtigster Bemessungsfaktor genommen
werden und zugunsten des Geschädigten der Höhe seines Mitverschuldens
lediglich eine untergeordnete Bedeutung zugemessen wird.; entsprechend
OLG Köln VersR 7993,174; KG, Urt. v.76.2.2O72 - 20 U 157/10 = NJW-RR
2072,920.

39 Schwintowski aaO Rn 186.
40 Schwintowski aaO Rn 188; danach würde nämlich der Gedanken der Rache

wieder aufleben, der unserem Rechtssystem fremd ist, - vgl insofern zur
Genugtuungsfunktion des Schmerzensgeldes grundlegend BGH, Urt.
v.29.1.r.t994 -vrZR93194 = NJw 1995, 781.

41 Küppersbusch/Höher, Ersatzansprüche bei Personenschaden, 11.Aufl. Rn
278.

42 Das Urteil ist insofern in seiner sehr ausführlichen Begründung unbedingt
lesenwert! Vgl hierzu auch Beck-sche Schmerzensgeldtabelle, 10. Aufl. 2013
Rn235 5.104 / 105, ebenso deutlich Jaeger/Luckey, Schmerzensgeld,
6. Aufl. S.265 Rn 1058.

43 OLG Hamm, Urt. v.19.l-1..20O7 - 3 U 83/07 vgl Beck'sche Schmerzensgeld-
tabelle 1o.Aufl. S.4OO Rn 4355 bzw IMM-DAT Nr.43S5: Für eine quer-
schnittsähnliche beidseitige Beinlähmung mit dauerhafter Rollstuhlgebun-
denheit sowie Mastdarm- und Blasenlähmung und den sich daraus erge-
benden massiven Dauerfolgen wurden einer zuvor sportlichen und agilen
55 Krankenschwester gerade einmal 100.000 € zugesprochen.

44 OLG Bremen, Urt. v. 13.1.2006 - 4U Z3l05 = MedR 2007, 660 vgl Beck'sche
Schmerzensgeldtabelle 10. Aufl. S .294Rn 4335brw IMM-DAT Nr. 4335: Für
eine Totalerblindung (auf beiden Augen!) wurden einem Kleinkind nur
100.000 € zuerkannt.

45 Vgl Beck-sche Schmerzensgeldtabelle, 10.Aufl. S.725 Rn 4137 bzw IMM-
DAT Nr.4137: Für eine 15-fache Vergewaltigung mit schwerer Traumatisie-
rung wurde einer 13-Jährigen ein Schmerzensgeld von nur 40.000 € zuer-
kannt.
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RECHTSPRECHU NCSÜBERSICHT Crüneberg, Verkehrsunfälle zwischen Kraftfahrzeug und Radfahrer

zungen begrüßen,a6 Instanzgerichte - wie die mehrfach posi-
tiv beispielhaft genannten Urteile des LG AachenaT und LG
Wuppertalas in begnindeten Einzelfällen deutlich höhere
Schmerzensgeldbeträge ausurteilen und die Schadenchefs gro-
ßer Versicherungsgesellschaften das Vordringen partner-

schaftlicher Zusammenarbeit bei der Personengroßschadens-
bearbeitung betonen,4e sind wir auf dem richten Weg.

46 Zoll, Entwicklung im Personenschadensrecht, r+s 201 1, 133 ff (139).
47 LG Aachen, Urt. v.30.11.2011 - 11 O 478109 =NZV 2012,445 = IMM-DAT

Nr.4485.
48 LG Wuppertal, Urt. v. 5.2.2073 - 16 O 95112 = BeckRS 2013, 03421;.VersR

2073, s91.
49 Küppersbusch/Höher, Ersatzansprüche bei Personenschaden, 11.Aufl. Rn

278.

RECHTS P RECH U N C SÜ gTRSI ChIT

Aus § 23 Abs. 1 Satz 1 SIVO ergibt sich zB das Verbot, wäh-
rend des Radfahrens einen Walkman oder einen MP3-Player
zu benutzen. Gemäß § 23 Abs. 3 SIVO dürfen sich Radfahrer
nicht an Fahrzeuge anhängen oder freihändig fahren.

Bei einem Verkehrsunfall zwischen einem Kraftfahrzeug und
einem Radfahrer ist zu beachten, dass der Kfz-Halter der
Gefährdungshaftung aus § 7 Abs. 1 SIVG unterliegt, während
eine (Mit)Haftung des Radfahrers nur bei einem feststehen-
den oder im Wege des Anscheinsbeweises vermuteten Ver-
schulden nach § 823 Abs. 1 BGB oder § 823 Abs. 2 BGB iVm
mit einem Schutzgesetz aus §§ 1ff. SIVO in Betracht kommt.
Die einschlägigen Normen ftir die Haftungsabwägung sind

§ 9 StVG iVm § 254 BGB. Auch hierbei ist auf Seiten des Kfz-
Halters die (bloße) Betriebsgefahr zu berücksichtigen, und
zwar auch dann, wenn den Fahrer kein Verschulden trifft.l

Bei der Beteiligung eines minderjährigen Radfahrers ist zu
unterscheiden: Hat der Minderjährige das 10. Lebensjahr noch
nicht vollendet, haftet er wegen § 828 Abs. 2 BGB grundsätz-
lich nicht.2 Bei älteren Kindern und Jugendlichen ist je nach
Alter und Entwicklungsreife uU von einem geringeren Ver-
schulden als bei einem erwachsenen Radfahrer auszugehen
und bei der Haftungsabwägung ein entsprechender Abschlag
vorzunehmen.3

Für die Haftungsverteilung im Falle eines Unfalls zwischen
einem Kraftfahrzeug und einem Radfahrer lassen sich daher
weniger klare Leitsätze aufstellen als für Unfälle, an denen nur
Kraftfahrzeuge beteiligt sind.a Gleichwohl lässt sich folgendes
sagen:

BGH, Urt. v.11.6.2012-YIZRl50ll2, VersR 2013, 1013 = r+s 2013,4O7.
Zum Anwendungsbereich dieser Norm und ihrer teleologischen Reduktion
siehe BGH, Urt. v.30.11.2004 - VI ZR 335/03, BGHZ 161, 180 = NIW 2005,
354 = SVR 2005, 73; Urt. v.30.11.2004-VtZR365/03, NIW 2005, 356 = NZV
2005, 139 = SVR 2005, 74; Utt. v.2t.t2.2004 -Vt ZR 276103, NJW-RR 2005,
327 =NZV 2OO5, 185; Urt. v. 77 .4.2OO7 -V[ ZR 109/06, BGHZ 172,83 = NJW
2OO7 , 2113 = NZV 2OO7, 403 = SVR 2OO7 , 34O; Urt. v. 16.10.2007 - Yt ZR
42107,NJW 2008, 147 = NZV 2008, 22; Beschl. v. r1.3.2008 -VlZR75lO7,
NJW-RR 2009, 95 = NZV 2009, 77 = SVR 2008, 218.
Siehe hierzu Grüneberg, NJW 2013, 2705 ff
Siehe bei Grüneberg, Haftungsquoten bei Verkehrsunfällen, 13. Aufl. (2013),
Rn 364 ff

1

2

4

Verkehrsunfälle zwischen Kraftfahrzeugund Radfahrer
Neuere Rechtsprechung zur Haftungsverteilung

Richter am Bundesgerichtshof Dr. Christian Grüneberg, Karlsruhe

Fahrräder sind Fahrzeuge im Sinne von StVO und STVZO und
dürfen daher am Verkehr auf öffentlichen Straßen teilneh-
men. Diese Selbstverständlichkeit ergibt sich aus § 16 Abs. 1

SIVZO. Die Beleuchtung, dh die lichttechnischen Einrichtun-
gen an Fahrrädern, wird in § 67 STVZO detailliert geregelt. Die
fur Radfahrer geltenden Verkehrsregeln ergeben sich aus der
StVO. Hierbei sind insbesondere zu nennen:

r Für den Längsverkehr bestimmt § 2 Abs. 4 Satzl SIVO, dass
Radfahrer einzeln hintereinander fahren müssen; nebenei-
nander dürfen sie nur fahren, wenn dadurch der Verkehr
nicht behindert wird. Gemäß § 2 Abs. 4SatzZ StVO müssen
sie Radwege benutzen, wenn dies durch ein Gebotsschild
entsprechend gekennzeichnet ist. Andere rechte Radwege
oder - falls keine Radwege vorhanden sind und Fußgänger
nicht behindert werden - rechte Seitenstreifen dürfen sie

benutzen (§ 2 Abs. 4 Satz3 StVO).

r Nach § 3 Abs. 1 Satz 1 StVO darf der Radfahrer nur so schnell
fahren, dass er sein Fahrzeug ständig beherrscht. Für Rad-

fahrer ist diese Regelung vor allem beim Bergabfahren von
Bedeutung. Daneben muss er zu vorausfahrenden Fahrzeu-
gen einen ausreichend großen Sicherheitsabstand einhalten
(§ 4 Abs. 1 StVO). Darüber hinaus müssen sich Radfahrer
gegenüber Kindern, Hilfsbedürftigen und älteren Menschen
stets so verhalten, dass eine Gefährdung dieser Verkehrs-
teilnehmer ausgeschlossen ist (§3 Abs.2a StVO). Diese
Regel ist etwa bei der Benutzung von kombinierten Fuß-/
Radwegen von Bedeutung.

r Die Vorfahrtregelung des § 8 StVO gilt selbstverständlich
auch flir Radfahrer. Beim Abbiegen hat der Radfahrer § 9

StVO zu beachten und daher insbesondere den Abbiegevor-
gang zuvor durch Handzeichen anzukündigen. Ferner ent-
hält § 9 Abs. 2 SIVO ftir Radfahrer einige spezifische Son-
derregelungen wie etvva ftir die Benutzung der Abbiegespur
oder von besonderen Radverkehrsftihrungen.

r Die Beleuchtungspflicht bei Dämmerung oder Dunkelheit
ergibt sich aus § 17 Abs. 1 StVO.

r Schließlich sind die sonstigen Pflichten des Fahrzeugführers
nach § 23 SIVO zu beachten, die auch für Radfahrer gelten.

14 | SVR 1/2014



Arztm

Zeitschrift ArztRecht
5,30 € monatlich zuzüglich Versandkosten

Abonnement 62,00 € jährlich inkl. Versandkosten lnland

Einbanddecken
7 ,OO € pro Stück zuzüglich Versandkosten

www.arztrecht.org



üAn

Nach diesen Grundsätzen ist kaum zweifel-
haft, dass der Klägerin jedenfalls ab Mitte 2008

eine wirtschaftliche Aufklärungspflicht oble-
gen hätte. Zu diesem Zeitpunkt hatten nämlich
eine Reihe von Krankenversicherern die voll-
ständige Erstattung der Behandlungskosten in
der Privatklinik verweigert; die Klägerin hatte
also positive Kenntnis von einer speziell ihre
Klinik betref f enden Nichtanerkennungspraxis
der Krankenversicherer.

Das Landgericht hat außerdem auf die mehr-

fache pauschale Empfehlung im Behandlungs-

vertrag und den AVB der Klägerin verwiesen,

nach der Patienten vor einer Operation stets
mit ihrem privaten Krankenversicherer Rück-

sprache halten sollen. Auch diese Empfehlung
spreche dafür, dass die Klägerin Anhaltspunk-
te dafür gehabt habe, dass eine vollständige
Übernahme der Behandlungskosten in der Pri-
vatklinik nicht allgemein gesichert sei, denn

sonst gebe es für eine derart pauschale Emp-

fehlung keinen Grund.
Die pauschale Empfehlung einer Rückspra-

che mit dem Krankenversicherer reichte aber

zur Erfüllung der der Klägerin obliegenden
Aufklärungspflicht nicht aus, weil sie dem Pa-

tienten nicht den Grund für diese Empfehlung
nannte bzw die ihr bekannten Umstände offen-

barte, die dafür sprachen, dass eine vollständi-
ge Kostenerstattung unsicher ist. Insoweit ver-

fügte sie über besseresWissen als der Beklagte,
dem diese Umstände unbekannt waren. Denn
der Beklagte wusste unstreitig nicht, dass im
selben Klinikbau, den er aufgesucht hatte, teils
sogar in denselben Räumen mit demselben Per-

sonal, nicht nur eine Privatklinik, sondern auch

ein Plankrankenhaus betrieben wurden, zumal

diese,,aus marketingtechnischen Gründen"

r I I BUCHEMPFEHLUNGEN

ltr KURZ BERICHTET

Andreas Slizgk

Beck'sche Schmerzensgeldtabelle

2013

Mit praxisorientierter Kommentierung des

Schmerzensgeldrechts

9. Auflage, 742 Seiten, 95,00 €

ISBN 978-3-406-63965-4

Verlag C.H. Beck München

Seit dem Jahr 1993 erscheint dieses insofern

mittlerweile als Standard zu bezeichnende

Werk, das der Verfasser selbst als ,,praxisorien-

tierte Unterstützung bei der Bearbeitung von

schmerzensgeldrelevanten SchadenfäIlen" be-

zeichnet.

Es enthält eine umfassende Entscheidungs-

sammlung mit mehr als 3.400 Einzelfallentschei-

dungen sowie eine pmxisorientierte, kommen-

tierte Rechtsübersicht, die auf wesentliche

schmerzensgeldrelevante Rechtsf ragen eingeht.

Unter anderem wurden neu aufgenommen die

Entscheidung des Bundesgerichtshofs vom

absichtlich,,als Einheit" aufgetreten waren.

Der Beklagte wusste auch nicht, dass die von

ihm gewünschte und dort durchzuführende Be-

handlung durch Dr. M. sowohl im Plankranken-
haus als auch in der Privatklinik angeboten
wurde (weil Dr. M. für beide Kliniken tätig
war), allerdings mit einem Preisunterschied
von rund 13.000 €, den private Krankenversi-
cherer als bedenklich einstuften.

Durch die Pflichtverletzung ist dem Kläger
ein kausaler Schaden von 13.323,44 € entstan-

den. Bei zureichender Aufklärung hätte er die
stationäre Behandlung nämlich nicht in der Pri-
vatklinik fir 2O.642,05 €, sondern im Plankran-
kenhaus für 7.318,61 € durchführen lassen.

Das Landgericht ist zu Recht davon über-

zeugt, dass der Beklagte bei hinreichender Auf-
klärung von einer Behandlung in der Privatkli-
nik abgesehen hätte. ...

An einem Schaden des Beklagten fehlt es

nicht deshalb, weil sein privater Krankenversi-
cherer - möglicherweise aus Kulanz oder im
Hinblick auf eine telefonisch vorab erklärte
Kostenzusage, bei der der nicht hinreichend
aufgeklärte Beklagte aber nicht die streitge-
genständliche Problematik ansprechen konnte

- erklärt hat, er bezahle nach Kenntnis aller
Umstände zwar die Klägerin nicht vollständig,
übernehme aber im Innenverhältnis zum Be-

klagten im Falle seinerVerurteilung die weite-
ren Behandlungskosten. Denn der auf Befrei-
ung von dem Arzthonorar gerichtete Schadens-

ersatzanspruch des Beklagten bleibt auch dann

bestehen, wenn sein Versicherer f reiwillig oder
in Folge einer Verurteilung leistet. Derartige
Leistungen Dritter sollen dem Schadenersatz-
pflichtigen nicht zugutekommen.

22.5.2012 zur Einstandspflicht eines Arztes für

die Folgen eines Zweiteingriffs, die Entschei-

dung des Landesarbeitsgerichts Rheinland-

Pfalz vom 12.7.2072 zum Thema Mobbing, die

Entscheidung des Oberlandesgerichts Koblenz

vom 1.2.2O72 über Schmerzensgeld wegen der

Verletzung der ärztlichen Schweigepflicht sowie

die Entscheidung des Landgerichts Aachen vom

30.11.2011 über das bislang höchste Schmer-

zensgeldkapital von 700.000 € im Falle arzthaf-

tungsbedingter, schwerster Gehirnschädigung.
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In gewohnter Weise beginnt das Werk in TeiI

I mit der Kommentierung des Schmerzensgeld-

rechts, seinen Grundlagen, Bemessungskriteri-

en und -formen sowie seiner außergerichtli-

chen und gerichtlichen Durchsetzung bis hin zu

Fragen der steuerrechtlichen Betrachtung. Es

folgt in Teil II die eigentliche Schmerzensgeld-

tabeIIe, unterteilt in drei Hauptkapitel (Kern-

stück in anatomischer Reihenfolge ,,Von Kopf

bis Fuß"/Häufig vorkommende und einfachere

Verletzungen/Spezialbereiche). Das Werk

schließt mit einem Glossar medizinischer Be-

griffe (alphabetisch).

Die Ausführungen sind auf dem Stand Sep-

tember 2012. Eingearbeitet sind neben den

aktuellsten Gerichtsentscheidungen (mehr als

270) auch aktuelle Literatur zur vertiefenden

Lektüre.

Besonders praxisnah und hilfreich ist die vor-

rangig anatomisch-systematische Gliederung

der SchmerzensSeldtabellelie Entscheidun-

gen sind zunächst nach dem jeweils verletzten

Körperteil ,,von Kopf bis Fuß" geordnet. So be-

ginnt das Werk mit dem Kapitel ,,Kopf und Sin-

nesorgane" und endet mit den Ausführungen

zu den ,,Sprunggelenken und Füßen". Inner-

halb der einzelnen Verlet^)ag (2.8. Oberschen-

kelfraktur) erfolgt dann eine weitere Untertei-

lung nach der Höhe des zugesprochenen

Schmerzensgeldes.

All das ermöglicht eine schnelle Orientierung

bei der Suche nach der einschlägigen Recht-

sprechung und macht das Werk zu einem nahe-

zu obligatorischen Arbeitsmittel für Personen

(in erster Linie Juristen und Schadenssachbe-

arbeiter in Versicherungsunternehmen), die

sich mit Schmerzensgeldansprüchen (alltäg-

lich) befassen (müssen). Abschließend erwähnt

sein soll, dass alle veröffentlichten Urteile im

Volltext auch online zu lesen sind. Der Online-

Zrgang zt IMM-DAT plus (beck-online) ist im

Preis enthalten; die Registrierung erfolgt mit

einer im Buch enthaltenen Freischaltnummer.

Schiwg

Deutsches Arztrecht
115. bis 116. Lieferung

ISBN (Gesamtwerk) 978-3-7962-0379-5

R.S. Schulz Verlag in Wolters Kluwer Deutsch-

land GmbH

Das vorliegende Werk enthäIt ausführliche In-

formationen über das geltende Berufs- und

Standesrecht, umfangreiche fundierte Kom-

mentare sowie zuverlässig ausgewertete Recht-

sprechung.

Mit der 115. Ergänzungslieferung wird die

Richtlinie Strahlenschutz in der Medizin in der

Neufassung aufgenommen.

Des Weiteren wird das Gesetz über die Spen-

de, Entnahme und Übertragung von Organen

und Geweben (Transplantationsgesetz) sowie

das Gesetz über denVerkehr von Arzneimitteln

{ Arzneimittelgesetz) aktualisiert.

Mit der 116. Ergänzungslieferung wird die

(Muster-) Weiterbildungsordnung in Neufas-

sung vorgelegt.
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BILD zeigt Beispiele aus der neuen ,,Beck'schen Schmerzensgeldtabelle 2014". Die Zahlen sind

jedoch grobe Richtwerte.

Augen

'17 895 Euro

Schwere Augenverletzun g

nach Schuss mit Gaspislole Folge dauerhafte Sehbehrnderung.

LG Köln. Az 160555i00

255 646 Euro

Totalerblindung

rechtes Auge entfehl. auf dem linken Auge kerne Sehkraft mehr

LG hanau. Az 40944/87

Arme

Oh.en

Wange

Hüfre

Hoden

http://www.bild.de/ratgeber/recht/schmerzensgeld/bild-erklaert-ihnen-mit-was-sie-rec... 05.02.2014



WEISSER RING e. V, Postrach 26 13 55, 55059 Marnz

Herrn Rechtsanwalt
Andreas Slizyk
Nelkenweg 9
26655 Westerstede

Roswitha Müller-Piepenkötter
Staatsministerin a. D.

Die Bundesvorsitzende
Weberstraße 16
55130 Mainz

Telefon 06131 / 83 03 30
Telefax 06131 / 83 03 45
mueller-piepenkoetter@weisser-ring.de

Diktatzeichen: GSi 12392831
lhr Zeichen:
Aktenzeichen: ST101304058
Datum: 12.11.2013

Sehr geehrter Herr Slizyk,

vielen Dank zunächst für lhr Buch (in Print und elektronischer Version) - der Beck'schen
Schmerzensgeldtabell e 201 4 ( 1 0. Auflage).

Wir danken lhnen sehr, dass Sie lhr Buch dem WEISSEN RING gewidmet haben. Die von
den rund 3000 ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des WEISSEN RINGS
betreuten Opfer von Kriminalität verdienen jede Form der Unterstützung. Die kritisch
reflektierende Beschäftigung mit den Fragen des Schmerzensgeldrechts gehört definitiv
dazu. Dass Sie auf diesem Gebiet auch positive Nachrichten vermelden konnten (Urteil
des LG Wuppertal vom Februar dieses Jahres) freut mich besonders.

Für lhre nicht ,,so kleine" zweckgebundene Spende, die lhnen von der
Bundesgeschäftsstelle des WEISSEN RINGS schon formell bestätigt wurde, sage ich
nochmals ,,Danke".

Wir wünschen lhnen weiterhin viel Erfolg und für Sie und lhre Frau alles Gute.

ß#M;il ßt
Bundesvorsitzende

WEISSER RING - Gemeinnütziger Verein zur Unterstützung von Kriminalitätsopfern und zur Verhütung von Straftaten e. V.

Bundesgeschäftsstelle:
Weberstraße 16, 55130 Mainz

Telefon: 06131 /83030
Telefax. 06131 / 83 03 45
E-Mail: info@weisser-ring.de

420 Außenstellen bundesweit

Opfer-Telefon 116 006
Homepage: www.weisser-ring.de

Spendenkonto 343434
Deutsche Bank Mainz, BLZ 550 700 40

Eingetragen unter VR 1648
beim Amtsgericht Mainz

Steuernummer: 261 67 51 1 044 I 5

WEISSER RING
Wir helfen Kriminalitätsopfern.
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Ddda Lrtt Das opfer eines töwetm velkehrtunfall! wird in €inem 5arg voh der lJnfallitelle grträgen' FÜr die Ang€hÖrigs b'ginm iaa eine s(hlimme ze't'

Es ist ein Alhtaum nach
defi Albtraum: wenn ein
geliebtet Mmsö nach
einem Untall stirbt, lallen
die Angehörigen oft ins
Nichts - seelirh und
materiell. D«h bishs
erhahen sie, andss ab in
vielen Et -Ländem, meist
kein s(hmezenrgeld. Das
muss sich ändm, sagen
Experten und Politiker,

wN r§3{a idatiltu
uüE td - led6 T.t Seht sie
a diw tkquuns. Bleibt
dort steh6, stdrt irs Nid!6.

^ veint. zchn Minuten. zw-t \ zig, Iwcimal länga. Hid if,
a psist. Hia rtarb §ilke

- M&rs' Sohn. Johun6',
zchD lahre ülL Auf dm Weg
tu Schule. mit d6 F.hmd.
Es ..gnet4. D$ Lke. Ein
EhwffiUo&ll.

l(mpp aiilf M6alc sind
sdth6 rergrn8m. Silke Me
&0 kam im6 nodt nid* e
beito, Sie *üläft k8m.
rudlrd ist sie tssclsg
nich[ ltE Ehe: zsbtodlm.
D6 Bankkonto: 16. 

"ldr 
fijh-

le midr wie lebodf bcgn-
ben", sgt sic. ,tine rdrre
Deprwio", sga Freude.

Silke M8n6 kimpft mit
de Tnua. Srit einigd Wc
chm kämpff auci ielMd füi
Silke Madm. Eitr Anmlt - E
will, d6§ einc Mandetin eln
Schmrugdd vm Unfall-
wcha b€kolml. Damit
die akute Not .in waig gdin-
dd sird - üd da Schw
irddHe.

N6 Wie läst sich cin zE-
i!ö6 l\tmshcnl.b@ in E&
ro untrechden?

,,Kein Geld da We.lt kom-
peruid den verlusl ei!6
Kind6", sgt FrelE vm s(ülp-
Mgd, Zweire VoEitzmdc bei
ds .vwaisn Etcm- in
Müncber. Aboi,.Eine Af,
Ab6chlagehlug von l0 000
odE 15 m0 Eurc wäre 4tdn-
d6t eine Gest4 - eine Sofon-
Hilfe für vm'cifclte Mürtd
und Vätd-" Duir si€ Slcich
mlh dm §chicl@lssdlag ei-
ne TbeEPie bcahlo trän-
ne, bei ds sich die xruk6-
kas qu6t9ut. Ods eitr€
Reise MCfim - dorthin, so

sie zülM frit dem Kind w-
mr. ,,Die EItm üätten Eroße
rc MöSlichkcito. Hdlu8 zu
find6". $gt @n StüIpnatel,

Sil!.e lrlsten mGs auI die
H€ilung nochffinq. D6 Pa-
hdore: Wärc rie nicht rchvs
depr6iv, hdtte sie hi6zulu.
de übGhaupt keinm An-
spruch auf S.il,I'€iz6sgdd.
D€r ,,bloß€ Ttaud' i$ kei-
nm Cat Estschädigu8*6t.

lm orcpäisdro Ausland
ist das üd6: ln dm @isten
Eu.ländm bekom@ nahe
Vffirdtc cir Angehärigen-
r:hmeregcld. In ltllio
M Be§id sird fik dic E,l-

im ein6 tädlidr v@ntlück-
tm Kitrd6 ryish@ 30 0U)
ud ß0 Om E@ vütehd.
in Bclgia od€r En8land 8ih
6 Pauehals@en in Höhe
vm mehua Tsumd Eulo
(siehe Rt tdspoks\-

Dqns.ülaDd m §dr iid6
scbw6.,.UtEsclad6eEtz-
dht si.ft kein Anr€haligm-
sdlffiau8dd vd', s8t An-
mlt Ardm Sli4d. Er i.t artr
Sdqrlmgsaedrt +siali-
6icrt ud hat rhon mdre
Fchtücha daa goduicbo.
Bryenß Jßidinisterin Aste
Mai< (CSU) will ictzt im Bud
dn6 Geetz&twtgf vorle
8or. dd die R€htdtae nnd.rt
DorDisThoulmr je
dq betttrc tigliö dqü6
himlande Msucha im
Straßan'dkdr - 2011 @
6 Md 1900. Udd täglich mü*
m die Hinterhliebdd füt
dcn Vatus lotigwdn

.,Todedäll. tseFa sr a.lleh
die 

^n$härigcn", 
wt Mü-

kü6 Schäpc, ,üi$ bciD
AIIAC. Es $i dodr abud.
d6 ein vmiGts urlüb. ei-
nr schlecht g@cllte Dau6-
wellc od6 cid äb@ltc Pkw
fltschädigt sürdd - de !6
lietrc SdlmE abs nicht.
,PieBageis,EuffiG§
sellchaff wiu", lind.t Schäpc:
.WiI §c Antehitdgovm Un-
t llopf@ nichß zahlm, da
dq'tod ein6 M@h6 nichl
mir CEld 8u&ryot6 wrdo
kan? Ode mächk sic dem
*hmezlichen V6lus eineE
Angehörigen anindgt syr
bolisi Rehnurg tragar?"

8ei Silke Mdts 8€ht e!
sdron hng.nicfitnü mSle
bolc. E5 tcht uru UMeb.n.
Um diq Exist@ lhc Espar-
nissind alle, mil d6 Midcisl

cin reu6 Ges@ Sdtms-
zhsgeld v@ Urüallve@-
c]la rclle *hon dm 0ießo,
wsn ejn rEdirinisch-psy-
chologischE sclBde bei dcn
Antdratriga nicht mdrt€-
vies ist. Arupilch mü§1fl
dmch ni{ht {ü Eltem,
sda auch NindE wie
Ehc. md tJbospaüE ds
V@r8lüciden hab6.

Die Expsto findqt. natb-
lich si 6 richtig, dN die K(z-
v*ictrug d6 Unfallv@r-
mchm die Badig@grkoe
ten das Opfids übmiffit ud
für di. Untshaltsesprüche
dq Hirrleöliricnen ard-
komt Aba wietu eb@ nidrt
audr für itre ,,v@indstc
tcistungslähigkeit durü dm
Vqtust'? llmqhin küu 6
bie a fünl lahe daw. bis
mglte Angeh6rige wieds iß
L.b€n roücldnds. ,,TBu
ist kcinc l(tukheit - abs sic
kanr kmk @dhm", mt
Ptüa Hohn. Vosifzadc ds
Budsdb6Dd6 d6 ,.vd-
ebrqElm".

Fan zynirdr sscheint, de
V6i&aEga hiezüldde
b€im Tod ein6 Ushlol6 in
dq Re8el güNig6 vegkom-
m sk hei einq Kärpwslet-
zug - die ja ffi schadoq-
grzanprüdre uch sich zidtt.
Im fall d6 kleim Iolrc
hänc M Beirpid dic X&-VF
ddrong da Lk*-Falm fih
die Vedetzutgsfolgcn ahlm
müs - bei eina hohst
Quffihniftdähhmg ffi Us
ru 500 tXJ0 F,e Bcim $iorti-
so Tod icdodt Sibt 6 *cds
für das Opfa neh Iia die Ar
Cehinigsr §chttraatqdd.
EEt EN die n?idster V6-
@dh sdrwps!rcftis.}l 6-
lserkq, k6man §e cin
sdm@sßeld ,üiniidr
dwhieffi. Sowie §l*e M8-
tan B B@de vEucht - mit
Hilfe ihr6 Anwalts.

cäbc 6 in Dcutschland ein
pauschala 8dm€@gdd
für Angehäri8e, müse Silke
M8ru ic'tzt nidrt tärlpl6.
§ic hätte sch6 Ergn Md
15 000 E@ von de gcgrri-
*hen Vmidrmug bekom
mm - dd ist dq BeB, d6
Frpetun imm6 wieds nen-
no. Wcil die Schuld eindeu-
tig bcin Lkw-Palua lag, uiir-
dc Silk€ Mffi auch d6 vol-
lc Be(r{g zurt€lEr. Hätte hitr-

tegm d6 Bub d6 UnIall q-

uscht, x'ürde diess Be{rag
gsinger auslalla - oda, bei
volla §chuld d6 Xird6,
überhaupt nicht eusgeahlt
serden.

,,krztlich kömtc he sbs
würf.h. welch€ Surre die
richtig. ist , egt Arwa.lt Sli-
zyk. D6 Vcrlurt cin6 M@-
*]ra in Ziüm 4 f.#n -
euch ihm fillt das *hws.
D6hdb sieht 6 kam L'hs-
cen, dm do Är4ehöriga-
scbm@@geld hiwulude
cin8efühn wird. Es sei d6n:
..frie EU üückt do duch.'

Bseits 2m9 hat die EU ei-
ne Md 650 :kiten lärge iui$
tische Al,hedlug zu dicm
The@ v6öffm0icht. Psi€n
üt *iihs - nichß.

Slizak finda:,.Eitendich
müste die EU e6t einmsl ein
einheüicha vslchN.chr
drafrm." Spdch: gleiche Re-
geln in a1l6 Länd6r dcr Eu-
ropäsdren Union ,,la dncm
zweikn Sc-hriil olltc dun
.uch cin einhcillidlB SclE-
deEstaehl 10186" - hiq
köMte d6 Arsdrörisq-
ehmc@roeeld klt gacgelt
werden.

Wcil die iuristiehc lage in
Euopo ie oach tod gw u-
t rhiedlidr ist" grbt 6 bis-
lrng verh@da Mi$§tinde.
,,1[m bei cin6 Udaü in
It li@ ein Decchd tödlich
veronglüd( bckonnrt *ine
Feilie Ang"hörig.nsdud-
zosgcld-, stt ADAC-luist
Schäpe. .,Veuglückt hirye-
Bm ein ltalids üuJ dcut-
scha smßa rädlich. hrbcn
cine Angchörigm keinm
Aßp.udr ad cirr Söma-
zc[§geld'was fol8l, i§ oft
€in iüi$i$hs Schla8aE
taurch - und die bonge Fhage

ute da HintEblicb@eft
..Wie zhle ich ds sU6?"

§ilk Mm@ hlr noch kei-
ne An§on6 aufihre Fhgen.
seit lohaü6' lod stehl itu
I:bo eidach nu still.

" (Name Eeänddt)

Büdrer .um Ih€ma
fusnne Ha(k5, Ameli Ring.
Pde Böhm: AOAC-S(hms-
:mrqeldtabell€ E9 Euro (mit
CD) be. 7il Eu,o (CD-iOlO.
Andreas Slizyk: Be(k's(he
Sdtrczen'geldtab€lle.
t. Auflaqe 2012; 69 Euto.

REGEtUttlGEttl
IlI EU.LÄI{DER'{

Die reistü e@päi$hen
Staaten qkmm ein An-
gehörigeMhmessteld
u. Für die Bsechnüg
dr Hähc zählt da Eiuel-
htl. Eir Üb€$li.k:

rt nlmld.
Bclthr ud ta.lt69

Hi6 wird ds TEureha-
da nichl nw ün Toderlall,
udmauclrb({schww
Vsl@ng nrheSehadq
Pa$m 6.t,t Daxftis
d6 B€GdtiStEn irt weit
!&§ Neben Ehe8att6,
Kindem und Eltm wr-
dcn lhktiscie Eudliom-
gehötige otschädigt -
M@chd, die eine grofae
Rolle im Lcbo ds Fmilic
spiclo. Hähe de Sctme-
aBgdd6 in B€lgim: 2500
bis 12 500 Etrc.

PortrlgCu|dlt liB

tn dcr Rrgel b€seht his
dq ArEpruch in Todcdal
de Angehörigo. Die Hö
he ist unENdriedlidt.

SPria

His seht nah6 Ängehöri-
gan ein lkpitalbelng a,
wm sic durdr schwge
Volarpe d6 gdiebm
M6Ehm beeilHchtigt
rada. Bcin Tod nah6
fuesniniSer witd Hinter-
trlieboor cüre Entrchäli-
guB für alid@ PslF
<hisüq Sctuda a*p
srodren. Die HöhE be
mist sich ronäß Vq-
w&*lEftr8Ed ud zo-
smolebeo tECh eiEs
Tab€llc, dic iährtiü "kuti-rid *ird- zwei Bei$ielc:
FiL d&s tiMiSe hirteöli§
boe mindsiährie. tünd ei-
n6 aE torbqr@ alleiß_
ziehmdd Fltenteils ist ein
§clm@or§g.ld bis d
t6J 000 Etuo vorS*ho.
V6stübt bei eino Unhll
dd Gattr im Alt6 ti6 65,
§€trs dE qlse etm
109 m0 hN a.

Fhdäd

Nahe AnSehärige von tä&
lidrVmnglüctten kömen
bd grobeh Vwhuldq
Schm@ensß€ld v6legs.

ÖttsrtlÖ

Wodm bci einm Unfall
Atrgehörige d6 Gqchii
digt6 verlet d odd getölct
ud ertaokt 6 d6halb
pelchish, dellt ihm cin
Sdmrlsgeld a. Bei
grcb.r FahtüisiSkcn d§
Unfallvmechc q'ird
Hsdings für dgsb F&
mili@mitgliedo cin Tru-
ßhmweßgeld gs'ähtt.

EEbn4
sff{ardl'dldrnd

Dü Angehörigoßchmq-
rmgcld komt beim Tod
de OpIm in Baclrt a-
dm ist d( Kreir dq Be
r6hligto auI Ehegattm
üd Eltm uvoheiBtetq,
mindqiähdßq Iünds ud
aul eine PalEiBlqrm€
w l00mPfundbeßt@d-

SdrEh

tlier ahdten etrge Arg+
höri8€ bis 40 000 B"nken.

Gtlcdts*rtd

Schmdz@srld §ir agc
Ang.lKtrige - für den I'er-
lüst da Elte bis a
lO0 0m Euo-

Pohr

NächsE Atrgehärige kön-
ns cine Entsdüdigwgb.i
dqdidrs V6chlechte
rung ihls lab@häIts
nis vdlangen.

Der Preis des Schmerzes
si.imRüdsatd.ErSibtTage, dadurch t6ieta An*rüdre
da sdulft sie o kaui ac dm rEh6 

^ogehiids6 
teidr ,,in

BctL dcht lohüm6' G6icl|t da Ruf d6 Atiq§i@" Es
vdsich,höil.siesihraruft gehe hi6 jedmh nidlt - wie

,-Bisspäts, Mamj'' Und du vm mchm C*gm at{ällig
auJ *inu blaum Kindcdahr- gcäußd wrrdc - m cina EJ-

Bd daEnbhssil Hätte rie ihn sE frr ,Jcpme taboßqüali-
nü in die schul€ ge{ahm. th! t:i!", sdm .,um die na&lul-
Anv.lt. cin ßutd Prilnd. ragr tigF ZcstäM8 von lxb@s
.§e hraudrr dringod Hil(e.- msiMd Erd do Vqlustvon

Doch Hiüe kost Gcld. tibstdück".
Do sill dq Arvalt nu 6- Silke Müla haue auch
§üeiten. Er *'eiß. du Johm- Fläne. Sie sollte roch ein
n6' Tod die MuttE s au ds ileit6 Kfurd - ein Cr§drvit
Bahn gwdfen hat. dü de telchq für Johun6. SGin

Anspruch aul Sdtmmnsgeld Tod vsändme allcs.
she-btn kam. E *eE ab€r ,,Mo mus rir.*r einc Fui-
auch von vieto udso Fäl- lie wie ein Mobilc vontello',
Ior, d§ 6 n6h M@re, * ett von StülpraFl. J€dd hat
gartalredaumwüd,tisM seins Plltz. W@ ein Stü(*

f.ü-t lt Einc ft4 legt il eins Martsl thre nie
ds (Ar(htvtilo. 1 9s7 narb hi6 ih(e 'l 6iähri9e Todns' m

sich Bil d6 Vesichmg d6 wegbiicht. gerät alls in§
Uülallvomdrc eini& Wek6. Uud plöt lich m$
Und:Diesllrrmbtreinevs- iedd einm ma PlaE 6r
hddtul1eclc. Msd@l d6.,,W@wi.Gtüclhabm,
i$ d6- seli$he Scll@ kdüt irBcndsBE wied6 Ru-
2000 E{rrc *d, ein ddG he in ds no€ SFm eiL"
Mal üs Zr}rnIach.. Da5 cDt- Silkc Müts hade Pech:
tdrcidd Csidrtc. nE Marm ud §ie ffir

,,Es i5! riil riBils KtsJtaul- 3ich. Wa blicb, w eine gc
sud fü! die admda Hin- ße lcere- Und jctz! ist da n@h
rablkbaeL ilrE rcchdicho die^ngst-dic EristeDang6t.
Anrpaidre gelmd a m- Profdor MüU6 shreibt
dra", eS. von Strilgugel, die ,,His ist dic Rrchtpolitik 8e
6.fbd Juri$in id- Uhd üb6. ftagl, eih6 eigcnständigen
haupt Dad @ dE d6 v6- An§pruch au, SdEdoM
MfrdtenMüffiwdvätm a konrtruim. de e dm
d@n mu@? Von Stülpn& nahm Angehöri8en mö8-
gcl m€int.,NeiL Nein. Nein." lichl, Elitt8nc §chäda B

Auch Prolesr Dictd Mül- nignm tcilscie dudr mte'
16, Erpede fiA Vskdl@llt, rielle Ansprüchs a kompen'
fod6 ir ein@ Äufr.tz ,tndu si(,a" Auch md@ Iuriftn
G@htiSk ir füt Uitwt ud eifdn rochEad m S€-
W.is". zwifelshne 6- rus quo - iüngst lordst@ Et-
steire ps]lürh6 lxid au, pfimau{dqnSo.Ddtsdren
da 6«6 Blid< niül trc!üar VskehrsßdichtsEg in Go6le

t
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lJMlt mtdE swie ff Zahlug ei_

;s@Fl& Duit61tuibD
tu dcLli* Echtliche llürdc 868-
MHcr äa lolsehw€E Stiudall
m Ndoh&. bd d@ di€ 4l-lIEiAc
ikb cärish!äi 'ß 

I,äa LrE zu d-
lEdvilrhtlitu äEMdretäEg
hil &n Hid€rbtr.te€ der Tob wird
6 @tllch liaät Ethr kolM. da
d& dtba6' &Y.l! ud fu R4.b@-
;beCffitl!baei§ hVcleld

Thüringen diskutiert über Blitzurteil
oPPollüon tritlll.rt don lchn€llen P'ozcas gcgBn uinlst.rprüsldcnt / GDU: Althaus blelbt Sptlzenlondldct

Voa Chri.tleDe Kohl
uDd H.lmut K.rsch..

Dradd/f.tLilbc - Drt BliEuf,.il 8ts
en tu cDU-PoUtit t Dieb A.lth.E
Elt t ttlrire bctct Etdlchirdtr-
a.umrwtaSährEde
tusrfudob 6lci.t6d..EuIE
d!tu. das dif dd RichurPrurü ou
hr.tcn tmnta XitrisEPräddob 6

COU u rtute-", i"gt 3i..
e Did6bad @ AIuc E

OsEFict m Irbd.f§gs Aöluß8
ilcb.i!r6 Fichüe EUffi
atuGel&tnL@f80Ta8.db

EiDL. die BechldrgE ei eiod.utiE:

-omi entru LaE *l! bi!ü6igB
ia uu ardbq uld 6 L.d ald
ek SDit dhndidrr sleds eEE"'
seltsiusCbriadolmb Yurdeie
do.h eiD*tluL ilE 6 dö bd aiE
M@Althra@üdtYps
*aui. Valatra p:badJt haba

Verdrrensdauer-_u*ue fmas* erdda Weg u
sal-u"adatu imtmmadalal-
dmhlkaoof .u da weg güä@l
d: --u;opdbD4ouslsdt
Vo @udNriULSodtu
du ]aleDdidet dE lttrügs
Ituärtd Bodon@€l6rda5 g§Hu-
ir. säruvs{abrto tür hfthd DroblF
mlilcü: -Dahtt hsb& sich d. V@i-
Milcha ksi@ GcfrlaEetaD', ffi
k d6 Potitiks @d HDok, die rÜisti-
d6 Ahrs.üo *h vEUeiEüt de
#- doch ie hbEdic&a .dlu bltl@
Bä;rörEck". IIIIIPßEEiSuridBE-
Or-Oie4 aie acAt geO*t<W
irmtmäsidah ir Tebgg d-
fis! Jiss Siglaf id Lls' flie AF
beE i$ @d bletbl Spihh@r @

Was ein Mensch wert ist
Dlo HöhG d.. schm.rzenlgeldes mu3. ln l€darY.rhandlung n'u gsklärtw6rd3o

eld ord§rzlich au daq @ d-
;6 ö.schÄdlsE Hd ddeltah 6'
e*u6A!&ESt8t'aulW@-
sEE ht s.drlltt*r A,mlt w
Fechbucbsu'b. Wd dch do Obmr
Ftffito ht, ühldl w Gaichh h

utucia - 5000 EN ScbM!.B8€ld
fr d6 Hhrsbltlb@ # t8dlich F
ltrlüLb UDlsüoPI§§ - rele h Eru
DräE Arba6? -IE D€üEhlsDd Slbt 6
& etws h d6 8.gd slcöt'' egt ü
Mtrds Ve*.blrecü§Ddl @
tu- -Ht6wird d.rschada e d-
|E Po-rchc @cb Llrffi ?aß bu-l
ffi dbalh abd d @
*tezäseld." Doldf !d i4 &dt
.h Aerür tD Elry. b SPrüb
mdlbli6 eöalhdie AiSehtrSFo E-
MUBIeI@I$bis4Iu_G
drsHdfiF@:sdrc-
foaur eaa scleOeaebEcbt w s_
uicr'geäDdd Nucrtaxead
tu hMqdd

Itr --rtrcusd Sibl 6 S.htl@}
ota mrdrzlich au da& @ o_

Von ltr.rco Völlleir

lltefle an
Sdrmeizertsodd
bcl Unfähn
B€isoHe als &r

6III' €
anailterür
L&i,r(ruo252ß

65rBaa
O-d§nq
WTw,r7.t.tg

00(na
thl6dü*.lttlül
lrffi&afid.ffi

&V€@Dücittuml«mEw
^reöctäu cia *hescbr.Hbim-
bä;a Ett &usbaft6 Fol86 ililb
ni"lU mit ZO Om S@ Gh (skü' Gn-
ft} G@dsltrli.h widücü ddeM
Recht di6 Sch@rasßdd ab.r !u
(tu -l@itbtblE V.ddrDt6" 8e
äHi tuEuicbcE afkdioSt eü-
da §@ ObEhaqi' e.Etu€lban
vM'-üBci+id dE sM-
@d! isELiröeElkedceg.lslbr-
a da to&-fu*riclr Uut tuwrlt A!-
är Ofryt laa aie fut leaotl rrnr
§lb

sbrbdmhlü 199s VGrLeüF
** ao r"o * Ud Jugmdli.äe
E;eLdmDbdriGe&üsitu A-
ü rc:ä dc. r@E ftbla'ßE
ffihVabEdd!ldutEü
dd G6cbsi*r übD &3 UoglG o
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Zahlen Sie nur, was Sie auch bekommen'

D'e Welt hat sich verändert, aber das We§entliche hat Bestand' NeLlets setzt rund
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Sie auch in Anspruch nehmen. ln Zeitä wie diesen ist das ein Gewinn bringendes
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Montag 04.09.2006
Tageszeitung

Lororn" verbreitet:

lAnzeioenäouivalent:

Schmerzen w.erden unterschiedlich entschädigtr
Es kommt dcilauf an, ob man Unfallopfer ' . .

Von Stefan Geiger

was ist schmerzlicher: eine Hand oder einen
Fuß zu verlieren? Die Frage wird von einem
Klavierspieler anders beantwortet werden
als von einem Langläufer. Sollte ein Opfer,
das mit schwerster Gehirnschädigung im
Wachkoma liegt, mehr oder weniger Schmer-
zensgeld erhalten als ein Opfer, das von der
Halswirbelsäule an abwärts vollständig ge-
lähmt ist, sich nur mit einem Spezialrollstuhl
bewegen, seine Lebenssituation aber genau
analysieren kann und deshalb schwer depres-
siv geworden ist? Das Schmerzensgeld soll
über die körperlichen Schmerzen hinaus den
gesamten nicht materielten Schaden eines
Öpfers auszugleichen versuchen. Über die
Höhe des gerechten Schmerzensgeldes kann
man trefflich streiten. Für die Opfer, die am
schlimmsten leiden, kann es kein angemesse-
nes Schmerzensgeld geben.

Die Tarife für Hand oder Fuß liegen
übrigens zwischgn 25 000 und 30 000 Euro;
Apalliker erhalten in Einzelfällen bis zu
409 000 Euro, manchmal (bei einer Restle-
benszeit von eineinviertel Jahren) aber auch
nur 15 000 Euro; Querschnittsgelähmten wur-
den Schmerzensgelder zwischenfrO 000 und
255 000 Euro zugesprochen.

Aber es gibt einen Richtwert, neudeutsch
einen Benchmark, für das ungerechteste
Schmerzensgeld, das in Deutschland je ge-
zahlt werden musste: Das Oberlandesgericht
Hamburg hat schon 1996 einer monegassi-
schen Prinzessin ein ,,Schmerzensgeld" in
Höhe von 180000 DM (heute 92000 Euro)
für ihr angebliches Leiden über frei erfun-
dene Interviews mit ihr zugesprochen. Dass
das Schmerzensgeldrecht in Deutschland zu
einem neuen Klassenrecht verkommen ist,
belegen schon unmittelbar vergliichbare Bei-
spiele von Persönlichkeitsverletrungen: Ein
Polizist, der bespuckt und ,,Schelßbulle" ge-
nannt wird, bekommt Jahre nach der Prinzes-
sin 250 Euro zugespiochen, eii von einer
Zeitung fälschlicherweise als,,MF-Terrorist"
Gebrandmarkter 1500, ein im Fernsehen
fälschlich als ,,Neonazi" Titulierter 5000 Euro.

Ein Vorstandsvorsitzender von Mannes-
mann bekommt 10000 Euro, nür weil ein
Generalstaatsanwalt zu früh Einzelheiten des
Ermittlungsverfahrens gegen ihn preisgege-
ben und ihm einen (später nicht nachzuwei-
senden),,erkauflten Sinneswandel" unter-
stellt hat; eine Mutter, die illegal vier Tage in
Haft genommen worden war, derweil ihre
Kinder unzureichend versorgt blieben, be-
kommt 766 Euro.

Für die Fragestellung ,,Udo Jürgens im
Bett mit Caroline?" bekam die von deutschen
Gerichten so oft mit Schmerzensgeldern be-
dachte Prinzessin noch einmal 20 000 Euro.
Eine nicht blaublütige Berufsschülerin, die
vom selben Boulevardblatt mit Foto als leicht
verführbar dargestellt fiiorden war (,wer hier

keine abkriegt. . .") und deshalb von Mitschü-
lern gehänselt wurde, musste sich mit 2500
Euro begnügen.

lns Grübeln kommen könnten die von
einer Prinzessin und ihrem schlagfertigen
Prinzen verführten Juristen bis hinauf zum
Bundesverfassungsgericht, wenn sie sich be-
wusst machen, was anderen Opfern als
Schmerzensgeld zugebilligt wird, die wirk-
lich schlimmes Unrecht erleiden mussten.
Jahre nachdem der Prinzessin 92 000 Euro
zugebilligt worden waren, wurde eine Frau,
die mehrfach und bes.onders brutal vergewal-
tigt worden war, mit 6000 Euro abgefertigt.
Das höchste Schmerzensgeld für eine Frau,
die über Monate hinweg sadistisch vergewal-
tigt und gefoltert worden war, beträgt 51 000
Euro. Für einen einzigen Artikel mit Paparaz-
zifotos über das Privatleben der faktisch von
der deutschen Justiz ausgehaltenen Fürsten-
familie gab es77 000 Euro.

Die höchsten Schmerzensgelder über-
haupt, die in Deutschland gezahlt werden
mussten, liegen bei 500 000 Euro. Dieser
Betrag gilt als ,,Schallmauer" in der Rechtspre-
chung. Sie wurden bei Arztfehler,n in Einzel-
fällen Neugeborenen zugesprochen, die im
schwersten Maße für ihr gerade erst erlang-
tes Leben geschädigt worden sind. Die
Beck'sche Schmerzensgeldtabelle umfasst
2000 Gerichtsentscheidungen; ihr Autor hält
übrigens die Prinzen-Entscheidungen für gut.

{S Andreos Slizyk: Beck'sche Schmerzensgeldta-
belle. Verlqg C. H. Beck, München. 744 Seiten,
39 Euro. "'"

,,. oder monegassische Prinzessin isc.die sfclt
'Üon der Presse besudelt fühlt. rotos Upa/caro

erscheint: täglich 24.5OO

ü

I(assenrecht in Mark und Euro
92 000 Euro Schmerzensgeld für erfundenes Interview, 6000 Euro für eine brutale Vergewaltigung

Es gibt im deutschen Recht weniges, was
ungerechter isf ols die Verteilung von
Schmerzensgeld durch die Gerichte. Das
belegt die neueste Ausgabe der Beck'schen
S chm e r z e n s ge I dt ab e ll e.

C.H; Bäck (Verlag) i.V.m; Recht /u.o.
ü.o* Whtschaft :
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Andreas Slizyk

Guter Rat zum
Schm erzensgeld
Voraussetzungen und
lhres Anspruchs

3. Auflage

Höhe

Guter Rat zum Schmerzensgeld

0b im Straßenverkehr oder im häuslichen Umfeld, bei ärzilicher
Behandlung oder beim Friseur - es gibt eine Vielzahl von Fällen,
in denen eine Verletzung einen Schmerzensgeldanspruch zur
Folge haben kann.

Verständlich: Die rechtlichen Fragen sind einfach aufbereitet
und in einer verständlichen Sprache dargestellt.

Anschaulich: Zahlreiche Beispiele machen die Ausführungen
anschaulich.

Übersichtlich: Klar aufgebaut und mit einem ausführlichen
Sachregister.

Aktuell: Auf dem neuesten Stand von Rechtsprechung und
Gesetzgebu ng.

Diese Themen finden Sie im lnhalt:
r Der Anspruch auf Schmenensgeld,
r wofür es wie viel Schmerzensgeld gibt,
o wie der Anspruch geltend gemacht wird,
o Abfi ndungserklärun g u nd Sch merzensgeldprozess,
. Zinsen u.v.m.

Andreas Sllryk ist Rechtsanwalt und hat bereits zahlreiche Bei-
träge und Bücher zum Thema Schmeaensgeld veröffenilicht.

0 rigin a la usga be

Beck-Rechtsberater
Deutscher Taschen buch Verla gBeck-Rechtsberater im dtv
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Die ,,Verteidigung in Straßenverkehrssachen" kann neben
dem Parallelwerk von Beck/tserr über ,,OWi-Sachen im
Verkehrsrecht" getrost als,,Klassiker" bezeichnet werden.
Auch die 9. Auflage erfasst nahezu alle Aspekte des Ver-
teidigerhandwerks, angefangen bei der Annahme des
Mandats bis zum Plädoyer und den Rechtsmitteln. Die
vergleichsweise wenigen Delikte, die im Straßenverkehr
von Bedeutung sind, werden in konzentrierter Form dar-
gestellt, und zwar konsequent aus der Interessenlage des
Mandaten und seines Rechtsanwalts heraus, stets mit dem
Ziel, Verhaltensregeln und Verteidigungsstrategien zu ent-
wickeln. So sind fast auf jeder Seite Praxishinweise zu fin-
den, die den Blick auf wichtige Rechtsprechung, häufige
Fehler der Verteidigung, Gebührenfragen u.A. richten.

Der Verfasser belegt einmal mehr, dass die Schwierigkei-
ten einer erfolgreichen Verteidigung auf diesem Rechts-
gebiet eminent sind und vor allem von Berufsanfängern
nicht unterschätzt werden dürfen. Gerade weil man es in
aller Regel nicht mit Kriminellen zu tun hat, sind vertiefte
Kenntnisse und besondere Sorgfalt in jedem Verfahrens-
stadium geboten. Hierfür den ,,Freyschmidt" nicht heran-
ntziehen, grenzt schon an Fahrlässigkeit.

Ahnlich verhält es sich mit dem Werk ,,Verkehrsunfall-
flucht", an dem in der gerade erschienenen 5. Auflage mit
Carsten Krumm auch ein erfahrener Amtsrichter (mit
Rechtsanwaltsvergangenheit) mitgewirkt hat. Hier wird
ein Teilbereich der Verteidigung in Straßenverkehrssachen
herausgenommen und in allen seinen Facetten dargestellt,
was angesichts seiner Bedeutung für die forensische Pra-
xis sicherlich auch gerechtfertigt ist.

Wer sich als Verteidiger mit der Fülle des Schrifttums und
der Fachliteratur zu diesem Komplex konfrontiert sieht,
kann leicht den Überblick und das gerade für clen aktuellen
Fall Wesentliche aus den Augen verlieren. Himmelreich und
Kollegen schaffen in überzeugender Weise Abhilfe. Der Tät-
bestand wird in seine Einzelteile zergliedert und überall
dort, wo die Verteidigungsstrategie sinnvoll ansetzen kann,
im Lichte der Rechtsprechung, der wissenschaftlichen Er-
kenntnisse und der einschlägigen Literaturmeinungen pro-
blematisiert. Ob es die Dauer der zu beachtenden Warte-
pflicht,der,,nicht bedeutende Sachschaden" oder die Mög-
lichkeit der tätigen Reue ist - ohne umständliches Suchen
kommt man schnell zu dem Abschnitt, der Lösungswege
aufzeigt. Diesem Zweck dienen auch die zahlreichen in-
struktiven Beispielsfälle aus der Praxis.

Im Schlussteil des Buches ist nicht nur das reichliche An-
gebot an den verschiedensten Musterschriftsätzen (über
130 Seiten!) hervorzuheben, sondern auch die interessante
Einfügung in das Recht der wichtigsten europäischen Ur-
laubsländer. Außerdem wird man über die Folgen einer
Verkehrsunfallflucht im Ausland und die Besonderhei-

ten des Rechtshilt'everkehrs (Vollstreckungsabkommen,
europäischer Haftbefehl etc.) intbrmiert. Damit wird dem
Umstand Rechnung getragen, dass es die anwaltliche Pra-
xis zunehmend mit Mandaten mit Auslandsbezug zu tun
hat und sie in der Lage sein muss, dem Mandanten zu-
mindest beratend und weiterführend zur Seite zu stehen.

Das Verkehrsdelikt Unfallflucht und seine einschneiden-
den Auswirkungen auf Kraftfahrer, die in vielen Fällen kei-
nerlei Voreintragungen haben, bedeutet für jeden
Rechtsanwalt eine besondere Herausforderung, die nicht
nur juristisches Können, sondern auch technisches Ver-
ständnis erfordert. Kein Buch ist besser geeignet, einer en-
gagierten Verteidigung zum verdienten Erfolg zu verhelfen.

Guter Rat zum Schmerzensgeld
Beck-Rechtsberater im dtv-5659. von Andreas Slizyk, 3., erweiterte
Auflage, 2008, Xll, 163 Seiten, kartonieft, € 9,90, ISBN: 978-3-406-
58260-8

Von den falschen Vorstellungen von
Unfallopfern im Zusammenhang mit
Schmerzensgeldansprüchen kann jeder
Rechtsanwalt ein Lied singen. Der
Zweifel,auch wirklich ein optimales Er-
gebnis erzielt zu haben, sitzt tief, vor
allem, wenn es dem Anwalt nicht ge-
lingt, seine - im Zweifel viel zu geringe -
Forderung schlüssig zu begründen.

Slizyks Versuch einer allgemein verständlichen Darstel-
lung der Schmerzensgeldproblematik kann als gelungen
bezeichnet werden, ist aber nur für jene geeignet, die wilk-
lich bereit sind, sich intensiv mit den rechtlichen Voraus-
setzungen von Grund und Höhe des Schmerzensgeldes
auseinanderzusetzen. Wer nicht der Illusion tabellarisch
zu ermittelnder Schmerzensgeldbeträge nachhängt, hat
durch die Lektüre dieses Ratgebers die Möglichkeit, einen
ihn oder seine Angehörigen betreffenden Fall realistisch
einzuschätzen und damit konstruktiv an der Verfolgung
der Ansprüche mitzuwirken.

Münchner Anwaltshand-
buch Straßenverkehrsrecht
hrsg. von Hans Buschbell, 3. überarbeitete
Auflage, 2009, Lll, '1.366 Seiten, in Leinen mit
CD-Rom € 128,00, erschienen im C.H. Beck Ver-
lag, München, ISBN: 978-3406-57 47 1-9

Das weit verzweigte Gebiet des Stra-
ßenverkehrsrechts einschließlich des
Ktz- und Versicherungsvertragsrechts
sowie diverser angrenzender Rechtsgebiete aus anwaltli-
cher Sicht umfassend darzustellen, lag eigentlich so nahe,
dass man sich wundern muss, dass diese Idee erst 2001 als
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I BUCHBESPRECHUNGEN

,,Münchner Anwaltshandbuch" eine nicht zu übersehende
Gestalt annahm. Jetzt liegt bereits die dritte Auflage vor,
wieder herausgegeben von Rechtsanwalt Hans Buschbell,
der auch für die Bearbeitung des Haftungs- und Scha-
densrechts verantwortlich zeichnet.

Das Werk wendet sich an Berut.sanfänger und ,,Routi-
niers" gleichermaßen und emptiehlt sich nicht zuletzt als
Fortbildungslektüre für den angehenden Fachanwalt tür
Verkehrsrecht. Obwohl generell an den Bedürfhissen der
anwaltlichen Praxis ausgerichtet, sind in den laufenden
'Ibxt immer wieder besonders hervorgehobene ,,Hinweise
für die Praxis", Checklisten und Musterschriltsätze sowie
'Iäbellen eingefügt. Dies macht die Ausführungen der ins-
gesamt sieben Bearbeiter lebendig und leicht lesbar. Au-
ßerdem erfährt man viel Wissenswertes am Rande der
eigentlichen juristischen Fragestellungen. etwa zu den
Praktiken der Schaden- und Rechtsschutzversicherer, zu
Fragen der Rechtsmedizin oder zu den ,,Schwachpunk-
ten" der diversen Geschwindigkeitsmessverfahren.

Die Einbeziehung aller für die bußgeld-, straf- und zivil-
rechtliche Bearbeitung straßenverkehrsrechtlicher Man-
date wesentlichen Aspekte machen den eigentlichen
Vorzug des Werkes aus. Was sonst nur in einzelnen Mo-
nografien zu Spezialthemen zu haben ist, kann man sich
hier auf über 1.300 Seiten zwischen zwei stabilen Buch-
deckeln bequem ins Regal stellen.

Auch wenn die Fülle des Gebotenen zwangsläufig mit
einer gewissen l.Inhandlichkeit erkauti werden muss, ist
der ,,Buschbell" damit auf dem besten Wege. ein Klassi-
ker unter den grol3en juristischen Handbüchern zu wer-
den. Für viele Kolleginnen und Kollegen, die sich bei ihm
in den vergangenen Jahren Rat geholt haben, ist er das be-
reits.

IIIMPRESSUM

Der Verkehrsjurist des ACE erscheint viermal im

Jahr und berichtet über die verkehrsrechtliche

Entwicklung und aktuelle Rechtsprechung.

Der Bezugpreis ist im lVitgliedsbeitrag enthalten.
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Straßenverkehrsrecht
Kommentar von Peter Hentschel t/
Prof. Dr. Peter König/Dr. Peter Dauer,
LL.M., 40. neu bearbeitete Auflage,
2009, XX, 1.754 Seiten, in Leinen
€ 108,00, erschienen im C.H. Beck
Verlag, München, ISBN: 078-3-406-
s8082-6

Wie kein anderes Werk spiegelt der Kommentar von
Hentschel u. a. die Komplexität des Verkehrsrechts wider.
Fast 1.800 Seiten sind erforderlich, um wenigstens die
wichtigsten Gesetze und Verordnungen einigermaßen er-
schöpfend zu kommentieren. Der Benutzer profitiert
dabei von einer über viele Jahre hinweg gewachsenen
Struktur der Kommentierung, die es verstanden hat, sich
neuen Herausforderungen flexibel anzupassen und neue
Gesetzesmaterialien bruchlos zu integrieren. Was jetzt in
40. Auflage vorliegt, ist denn auch ein Werk ,,aus einem
Guss", mit allen Vorzügen der Vorauflagen und an den
Stand 01.09.08 herangeführt, wobei die zum 01.02.09 in
Kraft getretenen Anderungen des tsußgeldkatalogs be-
reits berücksichtigt sind.

Das umfängreiche Vorwort der Bearbeiter macht deutlich,
dass gegenüber der Vorautlage erneut eine rasante Ent-
wicklung des Straßenverkehrsrechts zu konstatieren war und
dementsprechend umfassende Neuerungen eingearbeitet
werden mussten. Diese reichen vom Alkoholverbot für Fahr-
anränger über die grundlcgendcn Andcrungen des Versi-
cherungsrechts zum Komplex des .,Führerschein-Tourismus"
und der damit zusammenhängenden nationalen wie inter-
nationalen Gerichtsentscheidungen. Naturgemäß konnte die
anstehende Anderung der Fahrerlaubnisverordnung, mit der
die Vorgaben der 3. EG-Führerschein-Richtlinie zur besse-
ren Rekämpfung des Führerschein-Tourismus in deutsches
Recht umgesetzt werden soll, keine Berücksichtigung finden.

Es liegt auf der Hand, dass ein so umfangreicher Kom-
mentar mit einer gewissen Geduld befragt werden will und
man nicht immer gleich auf Anhieb das Gewünschte fin-
det. Dafür bietet er die Sicherheit des abgewogenen {Jr-
teils und der stichhaltigen Begründung. Nicht umsonst
berufen sich Gerichte und Verkehrsrechtsanwälte glei-
chermaßen auf den (früheren) Jagusch/Hentschel. Und
dies wird auch mit den von den neuen Bearbeitern zuyer-
antwortenden Auflagen so bleiben.

Sicherlich macht die Anschaffung dieses Kommentars die
breit gefächerte Fachliteratur zum Thema Straßenver-
kehrsrecht nicht übertlüssig. f)ie Erfahrung zeigt aber,
dass man als Verkehrsrechtler doch immer wieder auf das
grundlegende Werk zurückkommt, die ,,letzte Instanz" in
Straßenverkehrssachen.
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B uch besprech u ngenJnt,-SP04/09.168

Das verkehrsrechttiche Mandat

Bd. 1: Verteidigung in Verkehrsstraf- und Ordnungswid-
rigkeitenverfahren
Autor: Hans-Jürgen Gebhardt Deutscher Anwattvertag,
Bonn 2009,6., überarbeitete Auftage, 944 Seiten, gebun-
den, 78 EUR,
tsBN 978-3-8240-0885-8

Bd. 2: Verkehrszivitrecht
Autoren: Fteischmann/Hitl.mann/Schneider Deutscher
Anwattvertag, Bonn 2009,5., überarbeitete Auftage, 952
Seiten, gebunden, 78 EUR,
rsBN 978-3-8240-0886-5

Bestform im Doppetpack!
Die vortiegenden Bände sind eine sichere Bank f ür aLte,
wirktich atte Fragen rund um das verkehrsrecht[iche Man-

-("t'
rttbezogen und ausgerichtet an den typischen Sachver-

hatten, die für die tägtiche Beratungspraxis in der Kanz-
tei wichtig sind, erscheinen jetzt zwei Neuauftagen aus
dem Deutschen Anwattvertag zum verkehrsrechttichen
Mandat.
Hans-Jürgen Gebhardt, renommierter Verkehrsrechts-
experte, [iefert in Band 1 aLte für die Verteidigung in Ver-
kehrsstraf- und 0rdnungswidrigkeitenverfahren rete-
vanten lnformationen, grundlegenden Sachverhatte und
Vorgehensweisen. Dazu werden auch die notwendigen Be-
züge zu verwandten Rechtsgebieten wie Versicherungs-,
Gebühren- und Verwattungsrecht hergestettt. Tipps, War-
nungen vor typischen Fehterquetten und Vorschtäge zum
taktischen Vorgehen ergänzen das Werk, in dem auch
die jüngsten Entwicktungen höchstrichterticher Entschei-
dungen dokumentiert werden.
Band 2, strukturet[ überarbeitet und grundtegend ak-
tuatisiert, bietet den schnetten Zugritf auf atte Fragen
rund um das Mandat im Verkehrszivitrecht. Für die um-
fassende FatLbearbeitung enthätt das Buch eine Vietzah[

-rcrn Beispieten und Praxistipps. Eingearbeitet wurde u.a.
-,e gesamte neuere Rechtsprechung, insbesondere des
BGH zur ,, 130%-Reget" und zur neuen ,,6-Monats-Frist"
sowie zur Restwert- und Mietwagenprobtematik. Neben
der Darstettung des Versicherungsrechts unter Berück-
sichtigung des neuen WG sowie der neuen ARB 2008 sind
Ertäuterungen zum neuen RDG einschtießtich praktischer
Empfehtungen f ür die Gestattung einer Zusammenarbeit
mit den Werkstätten eingearbeitet. Außerdem gehen die
Autoren auch auf die bei Verkehrsunfätten zunehmend
bedeutenderen psychischen Schäden ein.

Versicherung, Recht und Schaden
Festschrift für Johannes Wätder zum 75. Geburtstag

Versicherung, Recht und Schaden, Festschrift für Johan-
nes Wätder zum 75. Geburtstag, Vertag C.H. Beck, 2009,
XX, 443 Seiten, in Leinen 128 EUR,
ISB N : 978-3 - 406-58282-0

Dass man uber ein Geburtstagskind - zumal wenn es 75
Jahre att wird - nur Gutes sagt, versteht sich von setbst.
Auch Gutes zu schreiben ist unbedingt geboten, wit[ man
doch eine,.Festschrift" auftegen und verschenken. Dass
dabei so zahtreiche und gute Fachbeiträge aus den Berei-
chen attgemeines Versicherungsrecht, Schadensversiche-
ru n g, Persone nversicheru n g, Versicheru n gswi rtschaft,
Recht und Steuern von namhaften Persöntichkeiten dar-
geboten werden, versteht sich nicht von setbst.
Wenn man jedoch den Lehrer und Getehrten Johannes
Wäl.der kennt und so quatifiziert begtückwünscht, das ist
schon etwas ganz Besonderes.
Ein tottes Geschenk - nicht nur für Johannes Wätder.

Andras Stizyk
Guter Rat zum Schmerzensgeld

Beck-Rechtsberater im dtv-5659, Andreas SLizyk, Guter
Rat zum Schmerzensgetd, Ver[ag C.H. Beck, 3., erweiterte
Auftage, 2008, Xll, 163 Seiten, kartoniert 9,90 EUR,
ISBN : 978-3-406-58260-B

Guter Rat kann so preiswert sein!
0b im Straßenverkehr oder häustichen UmfeLd, bei ärzt-
Licher Behandtung oder beim Friseur - es gibt eine Viet-
zah[ von Fätten, in denen eine Vertetzung einen Schmer-
zensgetdanspruch zu Fotge haben kann. Die rechttichen
Fragen sind einfach aufbereitet und in einer verständti-
chen Sprache dargestettt. Zahtreiche Beispiete machen
die Ausführungen anschaulich. Der Band ist ktar aufge-
baut und mit einem ausführtichen Sachregisterversehen.
Auf dem neusten Stand von Rechtsprechung und Gesetz-
gebung finden sie im lnhaLt diese Themen:
Der Anspruch auf Schmerzensgetd,
. wofür es wie viel Schmerzensge[d gibt,
. wie der Anspruch gettend gemacht wird,
. Abfindungserktärung und Schmerzensgetdprozess,
. Zinsen u.v.m.
Andreas Stizyk ist Rechtsanwatt und hat bereits zahtrei-
che Beiträge und Bücher zum Thema Schmerzensgetd
veröffentticht.

Buchbesprechungen von RA Wotfgang Koch, Erftstadt ,
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Die Darstettung des Ktägers kann daher mit dem auf der
Fa h rba h noberf [äche vorhandenen Sptitterfeld sowie der
Endstettung des ktägerischen Fahrzeuges und der re-
konstruierten retativen SteLtung in Ubereinstimmung ge-
bracht werden.

Weiterhin wurde überprüft, ob das ktägerische Fahrzeug
während eines normaten Abbiegevorganges nach rechts
die Kottisionsstettung erreichen kann.
Wie die rechnergestützte Simutation, wetche mit dem Re-
chenprogramm PC Crash X.X. durchgeführt wurde, er-
geben hat, ist es durchaus mögtich, dass der Ktäger die
Ko[tisionsstettung durchfährt, wenn er von der A.straße
kommend normal nach rechts auf die rechte Fahrspur
der W.straße abbiegt.

6. Wiederbeschaffungs- und Restwert des Pkw Ford
Fiesta:

Das vom Kl.äger getenkte Fahrzeug wies zum Unfatl.zeit-
punkt ein Fahrzeugatter von ca. 1 3 Jahren auf.
Der Kitometerstand des Fahrzeuges betrug ca. 187.000 km.
Wie den in der Beiakte vorhandenen Lichtbitdern zu ent-
nehmen ist, befindet sich auf der Heckktappe des Fahr-
zeuges eine geringe Eindetl.ung.
Soweit anhand der Lichtbitder beurteitt werden kann, be-
findet sich das Fahrzeug in einem dem Atter und der Lauf-
[eistung entsprechenden normaten Attgemeinzustand.
Das Fahrzeug ist eine fünftürige Limousine und auf den
Lichtbil.dern ist ein Gtashubdach zu erkennen.
Da derartige Fahrzeuge nahezu nur noch auf dem priva-
ten Markt zu erhatten sind, wäre eine rückwirkende Wer-
termitttung durch die Deutsche AutomobiI Treuhand DAT
nicht repräsentativ.
Sa c hve rstä nd i g erse its ka n n d e r Wi ed e rbesc haf f u n gswe rt
des Fahrzeuges zum Unfattzeitpunkt auf

ca. € 800,00 bis € 900,00

eingeschrankt werden.
Ats reatistischer Restwert des Fahrzeuges kann unter Zu-
grundetegung der Beschädigungen im Bereich der vor-
deren [inken Fahrzeugecke ein Betrag von

ca. € 150 bis € 200,00.

in Ansatz gebracht werden.

7. Zusammenfassung:

7. 1. Die am Unfat[ beteitigten Fahrzeuge konnten aus ei-
gener Anschauung im unfattbeschädigten Zustand nicht
besichtigt werden.
Die Beschädigungen des ktägerischen Fahrzeuges wur-
den den in der Beiakte vorhandenen Lichtbitdern und die
an dem vom Bektagten zu 1 ) getenkten Fahrzeug vortie-
genden Beschädigungen wurden dem Schadensgutach-
ten, wetches durch einen Mitarbeiter unseres Büros an-
gefertigt wurde, entnommen.

7.2. Die Erstberührung erfotgte zwischen dem linkssei-
tigen Bereich der vorderen Fahrzeugpartie des ktäge-
rischen Fahrzeuges und der Mitte der Beifahrertür des
Bektagtenfa hrzeuges.
Der Winket, den die Fahrzeugtängsachsen zum Zeitpunkt
der Erstberührung miteinander bitdeten, betrug ca. 70 o.

7. 3. Der Kottisionspunkt zwischen den am Unfat[ betei-
[igten Fahrzeugen befand sich ca. 2 m vom rechten Fahr-
bahnrand derW.straße, in Fahrtrichtung des vom Beklag-
ten zu 1 ) getenkten Fahrzeuges gesehen, entfernt.
Damit befand sich das vom Bektagten zu 1) gel.enkte Fahr.-
zeug noch im Vorgang des Fahrspurwechsets.

7 . 4. Die ktägerische Darstettung von dem hier vortiegen-
den Unfattgeschehen, wonach der Bektagte zu 1l unmit-
tetbar vor bzw. im Bereich der Einmündung der A.straße
den Fahrstreifenwechse[ vornahm, kann mit dem auf der
Fahrbahnoberftäche befindlichen Spurenbitd und der
EndsteLtung des ktägerischen Fahrzeuges in Überein-
stimmung gebracht werden.

7. 5. Die Darstettung der Bektagten, wonach der Bektagte
zu 1J zum Zeitpunkt der Kottision bereits vottkommen auf
die rechte Fahrspur derW.straße übergewechsett war, ist
mit der rekonstruierten retativen Stetl.ung der Fahrzeuge
bei Erstberührung und der Lage des Sptitterfetdes auf der
Fa h rba h noberf [äche der W.stra ße n icht vere i n ba r.

7. 6. DerWiederbeschaff ungswert des ktägerischen Fahr-
zeuges zum Zeitpunkt des hier vortiegenden Unfattge-
schehens im Juti 2004 kann mit ca. € 800,00 bis € 900,0n
in Ansatz gebracht werden. \/
Der Restwert des Fahrzeuges betäuft sich auf ca. € 150,00
bis € 200,00.

Vereidigter Sachverständiger :::'.



Von Andreas SlizYk
und Bernhard TöPPer

Foto: K. Bau€r

Ob im Straßenverkehr oder im häuslichen Umfeld'

iJ arztticner Behandlung oder beim Friseur -
I" giia"i"" Vielzahlvon Fällen' die einen Schmer'

,"Äg"fO*tpruch nach sich ziehen' Der Rechts-
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Andreas Slizyk ist Rechtsanwalt' Er ist bereits

arr"f,weitereVeröffentlichungenaufdemGebiet
des Schmerzensgeldes hervorgetreten'

Bernhard Töpper, Jurist und Journalist' leitet die

Redaktion Recht und Justiz des ZDF' Bekannt

iri", uor allem als Moderator der ZDF-Rechtsserie
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Lreber Herr Slizyk.

auf d6sem Wege möchte rch lhnen noch einmal aehr hezlich für lhre Mitwirku*g bei

unserer Sendung 
"VYre 

würden §h entsctreidenf danken'

lch bin überIeugt, da& wir ber der Ausstrahtung unseß§ Art$aflungsfattes - votrlu8-

slchüich nun am 9. April 199? - auf großes lnterese bei unsalern Publikum stoßen

werden, denn mrt diesem Rechtsgebiel kann ia rrun ied*r einmal in Bertlhrung

kommen.

lch finde, Sre haben lhre Sacha ausgezeicfi*et gemacht und haffe, daß auch uftser

gerneinsames Buch eine gute Rssonanz firdst. Als lcbiffi Dankeschfft frir lhre

fuitr,rn«ung m66hte ich lhnen die anliegenden Fotos üüerreicfien in der Hoffnurq.

da8 auch Sie dG §tunden im Fernsehstudro Mrlnchen in angFnehmer Erinnerung

behatten.

Für db bevorsteherden Festtagre wünsche btr lhnen und lhrer FamilE alles Gute

und verbteibe

mit freundlichen Gri.itsen-##'-
Bemhard Töpper Anlagen

'2 \2 'r$-()fi

Hern
Rechtsan$relt Andreas Slizyk

Kieferrtweg 12

91186 Bücienbach
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Die schnelle Hilfe bei allen Fragen rund um's

SCHMERZENSGETD
Slizyk, Beck'sche

Von Kopf bis Fuß.

Basisdaten von mehr als

2200 Schmerzensgeld-

Entscheidungen mit

systematischer

Kommentierung des

§847 BCB.

Von Andreas Slizyk,

Rechtsanwalt.

lsBN 5-406-42r78-4

HWS-Syndrom
293 Entscheidungen

0herschenkel-
frakturen

78 Entscheidungen

Tierbiß-
verletzungen

41 Entscheidungen

Die Tabelle enthält mittlerweile 2 200 Entscheidungen zum Thema

Schmerzensgeld. 0ptimalen Praxisnutzen gewährleistet das einzigartige
Gliederungskonzept. So beginnt das Werk mit dem Kapitel -Kopf und

Sinnesorgane" und endet mit Ausfuhrungen zu den "Sprunggelenken und

Füßen". Innerhalb der einzelnen Verletzung erfolgt dann eine weitere

Unterteilung nach der Höhe des zugesprochenen Schmerzensgeldes. Dies

ermöglicht eine schnelle Orientierung. Jede Entscheidung enthält Anga-

ben zu Schmerzensgeldhöhe, Haftungsquote, immateriellem Vorbehalt

sowie Minderung der Erwerbsfähigkeit. Damit erhalt der Benutzer die

wichtigsten Informationen auf einen Blick.

Das 'Werk gliedert sich in 5 Teile:

a+ Bine leicht verständliche Einleitung erläutert die Grundzüge.

* Das Kernstück des Werks bildet die systematische Darstellung der

Schmerzensgeldentscheidungen "von Kopf bis Fuß".

* Das Kapitel "Alltägliches. befaßt sich mit häufig vorkommenden und

einfacheren Verletzungen, wie z.B. Blutergüssen, Platz- und Schurf-

wunden sowie H\fl S-Schleudertraumen.

* Das Kapitel "Besonderes" beleuchtet besondere Verletzungsursachen,

(Tierbiß, vorsätzliche Körperverletzung), Verletzungsarten (Aids)

sowie Verletzungsfolgen (Epilepsie, Entstellung).

e Die Erläuterung der "Medizinischen Begriffe" bietet weitere Arbeits-

erleichterung

umfaßt ietzt 450 neue Urteile zum Schmerzensgeld. Die Einleitung

wurde erheblich erweitert und um eine systematische Kommentierung

des § 847 BGB ergänzt. Ebenfalls neu ist ein spezielles Register, das die

Numerierung der Schmerzensgeld-Datenbank "lMM-DAT" den jeweiligen

Seitenzahlen dieses Buches gegenüberstellt. Das Werk ist daher die ideale

Ergänzung zur "lMM-DAT".

Richter, Rechts- und Syndikusanwälte, Versicherungsunter-

nehmen, Gutachter sowie Betroffene.
C.H.BECK

DER >»S[IZYK,, HILFT!

DER AUFBAU

DIE 5. AUFTAGE

VON DEM WERK PROFITIEREN

Beck'sche
Schmerzensgeld-
Ihbelle
VN Krytbir Fuß
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Verlag C.H.Beck


